| 


| 
| 


Opusc. Zool. Budapest, IX, 2, 1969 


Taxonomische Übersicht der Familien 


Prodorylaimidae n. fam. und Dorylaimidae 
de Man, 1876 


Von 


I. ANDRÁSSY* 


INHALT 

Prodorylaimidae. esses 188 Laimydorinae ars inner, 213 
Prodorylaiminac .......... eese 189 Laımyjdorüs Sis kha eon Pape d nus EE 214. 
rode Alain... 189 Idiodorylaimus 66. cece cece eee cene 222 
Prodorylaimium ..... ccce. 192 Mesodorylaiminae ............ eee 224 
Dorylaimidae .............eeseeeeee 193 Mesodorylaimus 6.0... cece eee e eens 225 
Dorylaiminae .......... eee 194 Calodorylaimus .... eese eee 226 
Dorylaimus voce cccccccccccccnces 194 Drepanodorylaimus eee 230 
Paradorylaimus A 207 Afrodorylaiminae `... 231 
Ischiodorylaimus ..... eee 208 Afrodorylaimus .....eeee eee 231 


Wegen Raummangel soll die Geschichte der taxonomischen Einordnung 
der von DE Man im Jahre 1876 aufgestellten Familie Dorylaimidae nur kurz 
überflogen werden. Es war THORNE (1939), der das erste moderne System der 
Familie gestaltete. Er teilte die Dorylaimiden in fünf Unterfamilien (Dorylai- 

„minae, Tylencholaiminae, Actinolaiminae, Nygolaiminae und Longidorinae) 
und reihte insgesamt 24 Gattungen in sie ein. Ähnlich wie Currwoon & 
Currwoop (1950) behielt auch T. Goopey (1951) dieselbe Einordnung in 
seinem Buch, mit der einzigen Abweichung, daf er in die Familie 25 Gat- 
tungen aufnahm. Bei der Bearbeitung der Unterfamilie Dorylaiminae zählte 
ANDRÁSSY (1959 und 1960) 16 Genera auf. Ihm folgte CLARK (1961), der die 
Familie Dorylaimidae nur auf drei Unterfamilien gliederte; er unterschied 
jedoch schon 32 hierhergehórende Gattungen. BAKER (1962) verengerte den 
Kreis der Familie weiter und unterschied erst zwei Unterfamilien (Dorylai- 
minae und Tylencholaiminae), insgesamt mit 23 Gattungen. Bei der Revision 
des Buches seines Vaters sprach J. B. GoopeY (1963) aufs neue von drei 
Unterfamilien (Dorylaiminae, Actinolaiminae und Tylencholaiminae) und 
reihte 35 Genera in sie ein. PARAMONOW (1964) ging noch weiter zurück auf 
dem Wege und gliederte die Familie Dorylaimidae wieder auf vier Unter- 
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familien (Dorylaiminae, Tylencholaiminae, Actinolaiminae und Nygolaiminae). 

Die neueste taxonomische Einteilung der Uberfamilie Dorylaimoidea haben 
wir SIDDIQI, dem ausgezeichneten Forscher aus Indien (1969), zu verdanken. 
Innerhalb der Uberfamilie unterscheidet er 17 Familien, von denen diesmal 
nur die beiden ersten näher ins Auge gefaßt werden sollten. Es handelt sich 
um die Familien Dorylaimidae DE Man, 1876 und Thornenematidae SIDDIQI, 
1969. Sıpvıgı reihte nämlich die Gattungen, die ich weiter unten behandeln 
möchte, in diese Familien ein. Die genannten Familien können nach Sıpvıqı 
folgendermaßen gegliedert werden: die Familie Dorylaimidae enthält bloß eine 
Gattung: Dorylaimus, die Familie Thornenematidae hingegen sechs Gattun- 
gen: T'hornenema, Mesodorylaimus, Drepanodorylaimus, Prodorylaimus, Afro- 
dorylaimus und Lenonchium. Der indische Verfasser hilt also die Familie Dory- 
laimidae für monogenerisch, und verlegt die Mehrzahl der früher in die Unter- 
familie Dorylaiminae eingereihten Gattungen in die neu aufgestellte Familie 
Thornenematidae. Diese letztgenannte Familie von SIDDIQI wurde jedoch 
eben deshalb ziemlich heterogen; es befinden sich in ihr nàmlich Gattungen 
a) mit paarigen und unpaarigen Gonaden, b) mit und ohne Geschlechts- 
dimorphismus im Bau des Schwanzes und c) mit Dorylaimus-artigem und mit 
nadelartig verdünntem Mundstachel. Es sind in erster Linie T'hornenema und 
Lenonchium jene Gattungen, die die taxonomische Einheit der Familie von 
SIDDIQI stören. Thornenematidae halte ich auch für eine gute, selbständige 
Familie, jedoch nur für die Gattung Thornenema. Die anderen Genera müssen 
aus der Familie Thornenematidae herausgenommen werden. 

In dieser Arbeit unterziehe ich die Familien Dorylaimidae DE Man, 1876 
und Prodorylaimidae n. fam. einer Überprüfung und versuche die angehörigen 
Gattungen nach zeitgemäßen Gesichtspunkten einzuordnen. 


Familie: PRODORYLAIMIDAE n. fam. 


Diagnose: Dorylaimoidea. Kutikula glatt, ohne vorragende Längsrip- 
pen. Mundstachel Dorylaimus-artig, Führungsring doppelt. Ösophagus in der 
Mitte erweitert, in seiner Totallänge stark muskulös. Prärektum deutlich 
abgesondert. Weibliche Gonaden paarig. Männchen häufig, mit spindelförmi- 
gen Spermien. Präanalorgane stets vor den Spikula stehend. Spikula Dory- 
laimus-artig, Gubernakulum fehlt. Schwanz ohne Geschlechtsdimorphismus, 
bei beiden Geschlechtern lang, filiform. 

Typische Unterfamilie: Prodorylaiminae n. subfam. 


Die Familie Prodorylaimidae enthält aller Wahrscheinlichkeit nach die uräl- 
testen Typen der rezenten Dorylaimoideen. Darüber spricht der regelmäßige, 
nicht spezialisierte Mundstachel und vor allem der lange, keinen Geschlechts- 
dimorphismus aufweisende Schwanz. Daß die lange Form des Schwanzes den 
urälteren Typ darstellt, wird u. a. dadurch bewiesen, daß die Männchen der 
Dorylaimiden in Jugendform auch im Falle stets einen langen, filiformen 
Schwanz tragen, wenn der Schwanz auch später, nach der letzten Häutung 
kürzer wird. 
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Unterfamilie: PRODORYLAIMINAE n. subfam. 


Diagnose: Prodorylaimidae. Kutikula dick, von zahlreichen Poren 
durchbrochen. Das männliche Prärektum beginnt im Bereich der Präanalor- 
gane. Präanalorgane eng nebeneinander oder getrennt. Kopulationshöcker 


nicht vorhanden. : 
Typische Gattung: Prodorylaimus ANDRÁSSY, 1959. 


Zur Unterfamilie lassen sich zwei Gattungen einreihen: 


Prodylaimium n. gen. 
Prodorylaimus ANDRÁSSY, 1959 


Schlüssel für die Gattungen der Unterfamilie Prodorylaiminae 


1 (2) Präanalorgane zahlreich (13—30), sie stehen eng nebeneinander. 
Prodorylaimus Anprässy, 1959 


2 (1) Präanalorgane von geringer Zahl (6—7), sie sind voneinander abgetrennt. 
Prodorylaimium n. gen. 


Gattung: Prodorylaimus ANDRÁSSY, 1959 


Diagnose: Prodorylaiminae. Führungsring doppelt, jedoch dünn. Prä- 
analorgane zahlreich, eng aneinander liegend. 

Typische Art: Prodorylaimus longicaudatus (BUTSCHLI, 1874) AND- 
RÁSSY, 1959. 


8 Arten: 
P. brasiliensis (MEvr, 1956) ANDRAssy, 1959 
Syn.: Dorylaimus brasiliensis Meyl, 1956 
P. dahli (ALTHERR, 1960) ANDRÁSSY, 1964 
Syn.: Dorylaimus dahli ALTHERR, 1960 
P. dolichurus (Loos, 1946) SıpDıqı, 1969 
Syn.: Enchodelus dolichurus Loos, 1946 
P. filiarum ANDRÁSSY, 1964 
P. longicaudatoides ALTHERR, 1968 
P. longicaudatus (BÜTSCHLI, 1874) ANDRÁSSY, 1959* 


Syn.: Dorylaimus longicaudatus BUTSCHLI, 1874 
Dorylaimus longicaudatus var. aquatilis STEINER, 1919 


P. paralongicaudatus (MICOLETZKY, 1925) ANDRÁSSY, 1959 


Syn.: Dorylaimus paralongicaudatus MICOLETZKY, 1925 
Dorylaimus longicaudatus nec BUTSCHLI, 1874 apud SCHUURMANS STRKHOVEN & 
Teunissen, 1938 


P. rionensis (GERLACH, 1954) ANDRASsy, 1959 
Syn.: Dorylaimus rionensis GERLACH, 1954 


? Sensu DE MAN, 1876 und 1884. 
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Schlüssel für die Prodorylaimus-Arten* 


1 (4) Schwanz verhältnismäßig kurz, höchstens dreimal so lang wie die Analbreite (c über 20). 


2 (3) Körperlänge um 3 mm; 17—20 Präanalorgane. — 9: L = 2,7—3,3 mm; a = 35—50; 
b = 4,8—5,5; c = 24—25; V = 44—45%. cf L = 2,3—3,4 mm; a = 29—60; b = 4,4— 
5,0; e — 23—30; Po: 17—20. 
rionensis (GERLACH, 1954) ANDRÁSSY, 1959 
3 (2) Körperlänge unter 14% mm; 13—14 Präanalorgane. — 9: L = 1,1—1,3 mm; a = 40— 
53; b = 4,2—4,8; ¢ = 27—31; V = 41—48%. of: L = 1,0—1,2 mm; a = 48—52; 
b = 4,3—4,8; ¢ = 28—37; Po: 13—14. 
brasiliensis (MEYL, 1956) ANDRÁSSY, 1959 
4 (1) Schwanz mindestens 4 Analbreiten lang, meist aber — besonders beim Q — bedeutend 
lànger (c unter 15). 
5 (6) Körperlänge um 1% mm. — 9 unbekannt. 2: L = 1,6 mm; a = 44; b = 5,4; c = 6,8; 
Po: 17—19. 


filiarum AxpnÁssv, 1964 
6 (5) Körperlänge über 2 mm (bis 4 mm). 
7 (10) Zahl der Prüanalorgane weniger als 20; Kutikula in Hóhe des Mundstachels dünner als 
der Stachel. 


8 (9) Körper sehr schlank (a = 50 oder mehr); Schwanzfaden am Ende fein abgerundet. — 
Q: L = 2,2—3,6 mm; a= 47—64; b= 4,6—6,0; c — 6,8—10; V = 35—41%. ~: 

L = 2,2—3,4 mm; a = 50—54; b = 4,5—5,4; c = 12—18; Po: 15—17. 
dahli (ALTHERR, 1960) ANDRÁSSY, 1964 


örper plumper (a = 35 oder weniger); Schwanzfaden am Ende scharf zugespitzt. — 
L = 2,4—3,0 mm; a = 24—28; b = 4,5—5,0; c = 4,6—6,0; V = 40—42%. df: 

= 2,2—2,7 mm; a = 22—35; b = 4—5; c = 6,2—8,0; Po: 14—20. 
paralongicaudatus (MicongTzkv, 1925) AnprAssy, 1959 


10 (7) Zahl der Präanalorgane mehr als 20; Kutikula in Höhe des Mundstachels dicker als der 
Stachel. 


11 (12) Mundstachel 1,3—1,5mal so lang wie die Kopfbreite; Spikula 60 ou lang. — 9 unbekannt" 
cg: L = 2,1—2,2 mm; a = 31— 35; b = 5,3—5,8; c = 11; Po: 21—22. 
longicaudatoides ALTHERR, 1968** 


12 (11) Mundstachel 1,8—2mal so lang wie die Kopfbreite; Spikula 70 a lang. — Q: L = 2,5— 
4,0 mm; a = 30—45; b = 4—7; c= 4,4—8,0; V = 35—45%. -": L = 2,3—3,0 mm; 

a 30—45; b = 4—5; c = 9—15; Po: 22—31. 
longicaudatus (BüTscurr, 1874) ANDRÁSSY, 1959 


Prodorylaimus longicaudatus (Bürscauı, 1874) ANDRÁSSY, 1959 
(Abb. 1 A—G) 


O:L = 2,5—2,6 mm; a = 34—40; b = 4,2—5,0; c = 4,4—4,5; V = 42—45%,. 
cf: L = 2,3—2,4 mm; a = 33—36; b = 3,9—4,1; c = 12—15. 


Kutikula besonders an den beiden Kérperenden fein quergestreift, in der 
Mitte des Körpers 5—6 u dick, in der Höhe des Mundstachels so dick oder 
etwas dicker als der Stachel. Je zwei Kutikulaporen im Bereich des Stachels. 

Kopf schwach abgesetzt, 20—21 u bereit; Körper am proximalen Ösophagus- 
ende dreimal so breit wie der Kopf. Seitenorgan !/, der entsprechenden Kór- 
perbreite. Mundstachel 35—36 u lang und 5 u dick, 1,8—2mal länger als die 
Lippenbreite; die Öffnung nimmt etwa 1/, der Stachellänge ein. Stachellumen- 


* Die Beschreibung von Prodorulaimus dolichurus (LOOS, 1946) SIDDIQI, 1969 konnte ich leider nicht verschaffen, die Ar, 
ehlt daher im Schlüssel. 
ao Möglicherweise mit Predorylaimus longicaudatus identisch, 
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Abb. 1. Prodorylaimus longicaudatus (BUTSCHLI, 1874) A 
B: Vulvagegend, 500X; 
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fortsatz etwas langer als der Stachel selbst. Fiihrungsring doppelt aber diinn. 
Osophagus in 48—50% seiner Länge erweitert. Kardia lang, konisch. Prärek- 
tum so lang, Rektum 1,3mal länger als die anale Körperbreite. Osophagus 
1,3mal langer als der Abstand Darmbeginn—Vulva. 

Vulva axial, kutikularisiert, Vagina beinahe halb so lang wie der Kórper- 
durchmesser. Gonaden je 6mal so lang wie die mittlere Króperbreite. 

Abstand Vulva—Anus 1,5mal so lang wie der Schwanz. Schwanz beim 9 
wesentlich länger als beim c', etwa 17mal so lang wie die anale Körperbreite, 
fein ausgezogen. 

Spermien ungewöhnlich klein, 3,5 pn lang, pflaumenkernförmig, nur etwa 
1/,, der entsprechenden Kórperbreite. Spikula 70—76 u lang. Prárektum des 
c' im Bereich der Präanalorgane beginnend. Es lassen sich 21—24 flache, 
einander sehr eng stehende Präanalorgane und 11—12 Paar Papillen im 
Bereich zwischen dem Anus und dem ersten Prüanalorgan erkennen. Schwanz 
des &% 5—6 Analbreiten lang; er trägt 8 Paar deutliche Papillen. 

Die Art wurde von Bürscauı 1874 aus Deutschland, dem Kieler Hafen, 
und zwar aus Gartenerde beschrieben. BürscuHLi fand dann nur ein einziges 
junges Exemplar. Zwei Jahre spáter, 1876, und auch im Jahre 1884 beschrieb 
und stellte DE Man eine Art dar, die er mit Birscu is longicaudatus identi- 
fizierte. Im Sinne von DE Max beschrieben später THORNE und SwANGER (1936) 
die Art wieder. Bei der Revision des Nematodennachlasses von DE MAN 
besprach auch Loor (1961) die dort vorgefundenen Tiere als tatsächliche 
Mitglieder der Art Prodorylaimus longicaudatus (BUTSCHLI, 1874) ANDRÁSSY, 
1959. In der obigen Beschreibung halte auch ich die pp Mansche Art für 
den Ausgangstyp von P. longicaudatus. 

Prodorylaimus longicaudatus (BUTSCHLI, 1874) ANDRÁSSY, 1959 ist mit 
P. paralongicaudatus (MICOLETZKY, 1925) ANDRÁSSY, 1959 am nächsten ver- 
wandt. Für longicaudatus ist charakteristisch, daß die Kutikula so dick oder 
etwas dicker ist als der Mundstachel, die Spikula lánger sind (bei paralongi- 
caudatus 60 u lang) und die Zahl der Präanalorgane stets 23 oder mehr beträgt 
(bei paralongicaudatus befinden sich weniger als 20 Práanalorgane). 

Fundort der besprochenen Exemplare: Ungarn, Ócsa, sumpfige Wiese, 
29. X. 1962. Weitere Fundorte: Ungarn, Veresegyház, Pferdemist auf sandiger 
Erde, 22. X. 1963. — Kenia, Ostafrika, Elgon-Gebirge, Moose aus einer 
Pfütze, 1961, leg.: H. LÖFFLER. 


Gattung: Prodorylaimium n. gen. 


Diagnose: Prodorylaiminae. Führungsring breit-doppelt. Präanalor- 
gane in geringer Zahl (6—7), voneinander deutlich getrennt. 

Typische Art: Prodorylaimium brigdammense (DE Mag, 1876) n. 
comb. 


Eine einzige Art: 


P. brigdammense (DE Man, 1876) n. comb. 


Syn.: Dorylaimus brigdammensis DE Man, 1876 
Prodorylaimus brigdammensis (DE Man, 1876) GoopEy in GoopEy, 1963 
Dorylaimus stenosoma DE Man, 1876 
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Familie: DORYLAIMIDAE DE MAN, 1876 


Diagnose: Dorylaimoidea. Kutikula entweder glatt oder mit vor- 
ragenden Längsrippen, manchmal in ihrer inneren Schicht quergeringelt. 
Mundstachel Dorylaimus-artig (gerade, zylindrisch, distal schräg abgestutzt, 
hinten dorsal etwas länger als ventral, mit relativ großer Dorsalöffnung und 
an der dorsalen Wand mit erkennbarer Längsnaht). Führungsring einfach 
oder doppelt. Osophagus in seiner Totallänge stark muskulös, meist bei der 
Mitte erweitert. Prárektum deutlich abgesondert. Weibliche Gonaden paarig. 
Männchen häufig, Spermien meist spindelförmig. Präanalorgane stets vor den 
Spikula stehend. Spikula Dorylaimus-artig, Gubernakulum fehlt. Kopulations- 
muskulatur im allgemeinen stark entwickelt. Schwanz mit charakteristischem 
Geschlechtsdimorphismus: beim 9 verlängert, + zugespitzt, beim 3 stets 
wesentlich kürzer, zumeist stumpf abgerundet. 

Typische Unterfamilie: Dorylaiminae DE Man, 1876. 


Die Mitglieder der Familie Dorylaimidae lassen sich in vier Haupttypen 
einreihen: /) Formen mit längsgerippter Kutikula, doppeltem Führungsring, 
sehr langem männlichem Prärektum und abgerundetem männlichem Schwanz 
(Dorylaiminae), 2) Formen mit glatter Kutikula, doppeltem Führungsring, 
sehr langem männlichem Prärektum und abgerundetem männlichem Schwanz 
(Laimydorinae), 3) Formen mit glatter Kutikula, einfachem Führungsring, 
kurzem männlichem Prärektum und abgerundetem männlichem Schwanz 
(Mesodorylaiminae) und 4) Formen mit glatter Kutikula, einfachem Füh- 
rungsring, kurzem männlichem Prärektum und konischem, zugespitztem männ- 
lichem Schwanz (Afrodorylaiminae). 


Zur Familie Dorylaimidae gehören vier Unterfamilien mit neun Gattungen: 


Dorylaiminae DE Man, 1876 
Laimydorinae n. subfam. 
Mesodorylaiminae n. subfam. 
Afrodorylaiminae n. subfam. 


Schlüssel für die Unterfamilien der Familie Dorylaimidae 


1 (4) Führungsring doppelt; Prärektum des c sehr lang, weit vor den Práanelorganen beginnend. 


2 (3) Kutikula mit vorragenden Längsrippen. 
Dorylaiminae DE Max, 1876 


3 (2) Kutikula ohne Lángsrippen. 
Laimydorinae n. subfam. 


4 (1) Führungsring einfach; Prürektum des ; kürzer, meistens im Bereich der Präanalorgane 
beginnend. 


9 (6) Schwanz des o stumpf abgerundet, mit kleinen Papillen. 
Mesodorylaiminae n. subfam. 


6 (5) Schwanz des 5* konisch, zugespitzt, mit stark vorragenden Papillen. 
Afrodorylaiminae n. subfam. 
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Unterfamilie: DORYLAIMINAE np Man, 1876 


Diagnose: Dorylaimidae. Große Arten. Kutikula gewöhnlich dick, mit 
vorragenden Langsleisten bzw. -rippen und zahlreichen Poren. Führungsring 
deutlich doppelt. Ösophagus langsam und allmählich erweitert. Prürektum 
bei beiden Geschlechtern lang, beim g stets weit vor den Prüanalorganen 
beginnend. Kopulationshócker deutlich vorhanden. Spermien spindelfórmig. 
Práanalorgane zahlreich, klein, eng aneinander liegend oder in zwei vorragende 
Gruppen angeordnet. Schwanz des 9 filiform, zugespitzt, der des œ% breit 
abgerundet, sehr kurz. 

Typische Gattung: Dorylaimus DUJARDIN, 1845. 


8 Gattungen: 


Dorylaimus DUJARDIN, 1845 
Ischiodorylaimus n. gen. 
Paradorylaimus n. gen. 


Schlüssel für die Gattungen der Unterfamilie Dorylaiminae 


1 (2) Präanalorgane in zwei, die Kórperkontur stark vorrangende Gruppen angeordnet; riesen- 
große Arten (6—8,5 mm). 
Ischiodorylaimus n. gen. 
2 (1) Präanalorgane in einer Reihe gleichmäßig hintereinander stehend; meist wesentlich kleinere 
Arten. 
3 (4) Zahlreiche Präanalorgane (25—55); Schwanz des 9 von mittlerer Länge. 
Dorylaimus Dusardıs, 1845 


4 (3) Wenigere Präanalorgane (10—20); Schwanz des 9 auffallend lang. 
Paradorylaimus n. gen. 


Gattung: Dorylaimus DUJARDIN, 1845 


Diagnose: Dorylaiminae. Körper groß, gewöhnlich über 3 mm. Prä- 
analorgane zahlreich (25—55), eng und regelmäßig nebeneinander stehend. 
Typische Art: Dorylaimus stagnalis DUJARDIN, 1845. 


16 Arten: 


D. afghanicus ANDRÁSSY, 1960 
D. alaeus THORNE, 1939 
D. aquatilis SKWARRA, 1921 
D. asymphydorus n. sp. 
D. carinatus THORNE & SWANGER, 1936 
D. crassus DE Man, 1884 
Syn.: Dorylaimus stagnalis var. crassus DE Man, 1884 (MICOLETZKY, 1922) 
Dorylaimus stagnalis fecundus var. crassus DE MAN, 1884 (Micoterzky, 1922) 


Mesodorylaimus crassus (DE Man, 1884) Goopry in GoopEy, 1963 
Dorylaimus stagnalis fecundus var. pseudocrassus MICOLETZKY, 1922 


D. exilicaudatus ALTHERR, 1953 
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D. helveticus STEINER, 1919 (THORNE E SWANGER, 1936) 
Syn.: Dorylaimus fecundus helveticus STEINER, 1919 


D. macroproctus ALTHERR, 1963 
D. montanus STEFANSKI, 1923 (THORNE & SWANGER, 1936) 


Syn.: Dorylaimus stagnalis montanus STEFANSKI, 1923 


D. paradoxus ELıAvA, 1967 
D. parhomalopapillatus SCHUURMANS STEKHOVEN, 1944 
D, stagnalis DUJARDIN, 1945* 


Syn.: Dorylaimus stagnalis var. bonensis Raum, 1925 
Dorylaimus stagnalis fecundus var. multipapillatus MICOLETZKY, 1922 
Dorylaimus robustus DE Man, 1876 
Dorylaimus striatus DADAY, 1894 
Dorylaimus saprophilus PETERS, 1930 
Mesodorylaimus saprophilus (PrtTERs, 1930) GuUODEY in Goopry, 1963 
Loimydorus saprophilus (PETERS, 1930) Stpprar, 1969 
Enoplus liratus A. SCHNEIDER, 1866 
Dorylaimus liratus (A. SCHNEIDER, 1866) ÖRLEY, 1880 


D. stephani n. sp. 


D. tepidus ANDRÁSSY, 1959 
D. thornei n. sp. 


Hierher gehört vielleicht auch Dorylaimus amplexor NESTEROV & LisETS- 
KAYA, 1965; die Beschreibung dieser Art steht mir leider nicht zur Verfügung. 


Unsichere Árten und Formen 


D. maximodorus SCHUURMANS STEKHOVEN & TEUNISSEN, 1938 
D. nyongi ALTHERR, 1960 
D. palustris (CARTER, 1859) BASTIAN, 1865 

Syn.: Urolabes palustris CARTER, 1859 


D. polyblastus BASTIAN, 1865 
Syn.: Mesodorylaimus polyblastus (BASTIAN, 1865) GooDEY in Goopzv, 1963 


D. profundis COBB, 1904 
Syn.: Mesodorylaimus profundis (CoBB, 1904) GOODEY in GooDEY, 1963 


D. stagnalis fecundus var. bukowinensis MICOLETZKY, 1922 
D. stagnalis fecundus var. paucipapillatus MIcoLETzKy, 1922 
D. stagnalis var. menopapillatus MicoLETZKY, 1922 

D. sulcatus M. V. Copp, 1915 

D. tenuistriatus W. SCHNEIDER, 1935 


In andere Gattungen versetzte Árten 


acris THORNE, 1939 = Laimydorus a. (TH.) n. comb. 

. annulatus DADAY, 1905 = Idiodorylaimus a. (D.) n. comb. 

beaumonti ALTHERR, 1952 = Afrodorylaimus b. (À.) n. comb. 
brigdammensis ve Man, 1876 = Prodorylaimium b. (ve M.) n. comb. 
callosus SKWARRA, 1921 = Laimydorus c. (S.) n. comb. 


SEEE 


* Sensu THORNE & SWANGER, 1936, 


dadayi THORNE & SWANGER, 1936 = Laimydorus d. (TH. & Sw.) n. comb. 

effilatus Sch. STEKHOVEN & TEUNISSEN, 1938 = Laimydorus e. (ScH. S. & T.) n. comb. 
filicaudatus Danay, 1905 = Mesodorylaimus f. (D.) n. comb. 

filiformis Bastian, 1865 = Paradorylaimus f. (B.) n. comb. 

flexus THORNE & SWANGER, 1936 = Drepanodorylaimus f. (Tu. & Sw.) n. comb. 
gulliver ANDRÁSSY, 1964 — Ischiodorylaimus g. (A.) n. comb. 

homalopapillatus Kreıs, 1932 = Idiodorylaimus h. (K.) n. comb. 

heterurus (SCH. STEKHOVEN & TEUNISSEN, 1938) HEyNs, 1963 — Paradorylaimus h. (Sch. S. 
& T.) n. comb. 

hofmaenneri MENZEL in HorMANNER & MENZEL, 1914 = Laimydorus h. (M. in H. & M.) n. 
comb. ` 

homalopapillatus Kreis, 1932 — Idiodorylaimus h. (K.) n. comb. 

keilini? Les, 1961 = Mesodorylaimus k. (L.) n. comb. 

loeffleri ANDRÁSSY, 1964 — Ischiodorylaimus l. (A.) n. comb. 

novaezealandiae Cops, 1904 = Idiodorylaimus n. (C.) n. comb. 

parafecundus DE CONINCK, 1935 = Paradorylaimus p. (DE C.) n. comb. 

parasimilis KREIS, 1963 = Eudorylaimus p. (K.) n. comb. 

D. renwicki VAN DER LINDE, 1938 = Drepanodorylaimus r. (V. DER L.) n. comb. 

D. septentrionalis Kreıs, 1963 = Eudorylaimus s. (K.) n. comb. 

D. szekessyi ANDRÁSSY, 1960 = Drepanodorylaimus s. (À.) n. comb. 

D. unipapillatus Danay, 1905 = Laimydorus u. (D.) n. comb. 

D. wilhelmschneideri ANDRÁSSY, 1959 = Paradorylaimus w. (À.) n. comb. 


SSSESS OS BSESUEBSS 


Schlüssel für die Dorylaimus- Arten 


1 (4) Körper sehr schlank (a = 60 oder mehr). 


bo 


(3) Mundstachel 40 u lang; Körperlänge um 4 mm. — 9: L = 3,9 mm; a = 58; b = 4,9; 
c = 11; V = 44%. CH unbekannt. 
exilicaudatus ALTHERR, 1953 


3 (2) Mundstachel 50 u lang; Körperlänge um 5 mm. — 9: L = 5,0—5,6 mm; a = 66—76; 
b = 5,1—6,0; c = 17—20; V = 36—43%. y: L = 4,3—4,5 mm; a = 55—60; b = 4,2— 
4,0; c = 97—108; Po: 35—39. 
tepidus ANDRÁSSY, 1959 
4 (1) Kórper nicht so schlank (a kleiner als 50). 
5 (6) Schwanz des Weibchens plump, in der hinteren Halfte zylindrisch oder schwach ange- 


schwollen, am Ende abgerundet. — 9: L = 4,0 mm; a= 28; b= 4,9; e — 17; 
V = 44%. c unbekannt. 


aquatilis SKWARRA, 1921 


6 (5) Schwanz des Weibchens schlanker, distal fein verdünnt, am Ende + zugespitzt. 


7 (20) Kutikula in der Mittelregion des Kórpers mit 32—34 Lüngsrippen. 
8 (9) Mundstachel dreimal so lang wie die Kopfbreite, Óffnung nur !/, der Stachellánge. — 
Q:L = 4,2 mm; a = 28; b = 4,1; c = 24; V = 46%. y: L = 3,6 mm; a = 28; b = 4,3; 
e = 67; Po: 36—55. i 
helveticus STEINER, 1919 


9 (8) Mundstachel 2—2Y,mal so lang wie die Kopfbreite, Öffnung !/, der Stachellänge oder 
größer. 


10 (11) Kopf deutlich abgesetzt; Mundöffnung von flachen Innenlippen umgeben. — 9: L = 
= 2,7—2,8 mm; a = 27—28; b = 4,8—5,0; c = 12—13; V = 44—45%,. „5° unbekannt. 
thornei n. sp. 


11 (10) Kopf praktisch nicht abgesetzt; solche Innenlippen fehlen. 


12 (13) Kleinere Art, um 2% mm; Schwanz lang (c = 8). — 9: L = 2,3 mm; a = 39; b = 4; 
e = 8,3; V = 45%. of: L = 2,2 mm; a = 28; b = 3,5; e = 50; Po: 55. 
: carinatus THORNE & SwANGER, 1936 


13 (12) Größere Arten, über 3% mm; Schwanz kürzer (c = 12 oder mehr). 
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14 (15) Mantel des Mundstachels an der Dorsalseite deutlich offen, nicht zusammengewachsen; 
Eizahl sher groß (bis 24). — 9: L = 4,7—5,7 mm; a = 41—45; b = 5,0—5,7; e = 15— 

18; V = 34—40%. g: L = 5,1 mm; a = 44; b = 5,0; c = 55; V = 40%; Po: 27. 
asymphydorus n. sp. 


15 (14) Mantel des Mundstachels an der Dorsalseite zusammengewachsen; Eizahl geringer. 


16 (17) Mundstachel um 60 u. — Q:L = 4,4—5,1; a = 48; b = 4,8—5,0; c == 14—17; V = 39— 
41%. g unbekannt. 
macroproctus ALTHERR, 1963 


17 (16) Mundstachel 50 u oder kürzer. 


18 (19) Mundstachel des 9 deutlich dicker als die Kutikula in derselben Hóhe; Vulva vor 40%; 
Zahl der Präanalorgane um 50. — 9: L = 3,4—4,0 mm; a = 38—42; b = 4,3—5,1; 

c = 12—15; V = 37— 39%. c": L = 3,6 mm; a = 37; b = 4,1; c = 74; Po: 52. 
afghanicus ANDRÁSSY, 1960 


19 (18) Mundstachel des 9 nur so dick oder dünner als die Kutikula in derselben Höhe; Vulva 
um 45%; Zahl der Präanalorgane um 40. — 9: L = 4,3—4,8; a = 30—38; b = 4,8— 
8,7; e = 15—20; V = 44—46 %. of: L = 3,9—4,2; a = 30—33; b = 4,5—5,4; c = 70— 
110; Po: 36—45. 


stagnalis DUJARDIN, 1845 
20 (7) Kutikula in der Mittelregion des Körpers mit 40 oder mehr Lüngsrippen. 


21 (22) Zahl der Längsrippen 56—60; Vulva in der Körpermitte. — 9: L = 4,4 mm; a = 33; 
b = 5; c = 31; V = 48%. f: L = 4,2 mm; a = 36; b = 5; o = 71; Po: 50—54. 
alaeus THORNE, 1939 
22 (21) Zahl der Lüngsrippen 40— 44; Vulva vor der Kórpermitte. 


23 (26) Kopf stark abgesetzt. 


24 (25) Lippen stark voneinander abgetrennt; Vulva um 40%; Präanalorgane in einer gleich- 
mäßigen Reihe, ihre Zahl etwa 40. — 9: L = 3,4—3,7 mm; a = 46—50; b = 4,9—5,2; 
c = 12—13; V = 41—42%. gf: L = 3,3—3,4 mm; a = 43—47; b = 4,6—4,7; o = 90— 

94; Po: 39—41. 
stephani n. sp. 


25 (24) Lippen kaum voneinander abgesondert; Vulva um 30%; Prüanalorgane in zwei Gruppen 
konzentriert, ihre Zahl etwa 30. — Q : L = 4,9 mm; a = 40; b = 4,3; c = 18; V = 31%. 

g: L = 3,6; a = 43; b = 5,3; c = 91; Po: 30. 
parhomalopapillatus SCHUURMANS STEKHOVEN, 1944 


26 (23) Kopf praktisch nicht abgesetzt. 


27 (28) Kutikula auffallend dick, in Hóhe des Mundstachels wesentlich dicker als der Stachel? 
Zahl der Práanalorgane über 40. — 9: L = 4,2—4,8; a = 24—27; b = 4,7—4,9; c = 14; 

V = 44—45%. ot: L = 3,6—4,2 mm; a = 25—26; b = 4; e = 62—70; Po: 44. 
crassus DE Man, 1884 


28 (27) Kutikula normal dick, in Höhe des Mundstachels dünner als der Stachel; Zahl der Prä- 
analorgane geringer (25—35). 


29 (30) Seitenorgane mit ausgestülpten Kutikulargebilden. — 9: L = 3,5—5,3 mm; a = 32— 
48; b = 5,2—6,7; c = 18—27; V = 34—41%. g: L = 3,7—4,8; a = 35—42; b = 5,5— 

8,0; c = 74—109; Po: 25—28. 
paradoxus EnrAvA, 1967* 


QO: L = 3,3—4,8 mm; a = 32—47; 
4,1 mm; a = 39; b = 4,3; o = 111; Po: 


30 (29) Seitenorgane normal, ohne Kutikulargebilden. 
b = 5,6; o = 12—22; V = 4094. z: L = 3,2 
25—35. 


montanus STEFANSKI, 1923 


* Abgesehen von den „Seitenorgangebilden“ scheint paradorus mit montanus identisch zu sein. 


Dorylaimus stagnalis DUJARDIN, 1845 
(Abb. 2 A—D) 


— 4,6 mm; a = 34—38; b = 4,8—5,7; c 15—16; V = 44—4695. 
—4,0 mm; a — 30—32; b — 5,2—5,4; e — 90—110. 


a 
H 


Kutikula beim 9 8—9 « dick, beim 5 etwas dünner, in der Höhe des Mund- 
stachels so dick oder etwas dicker als der Stachel. Sie ist mit 32—34 schwach 
vorragenden aber deutlichen Längsrippen versehen, die 8—9 u voneinander 
stehen. Im Bereich des Mundstachels befinden sich je 2 Kutikulaporen. 

Kopf praktisch nicht abgesetzt, schmal, 20—21 u breit, Lippen abgerundet, 
miteinander vollkommen zusammengewachsen. Kórper am Proximalende des 
Ösophagus 5—6mal so breit wie der Kopf. Seitenorgan groß, etwa !/, der 
entsprechenden Kórperbreite. 

Mundstachel ziemlich kräftig, 47—51 u lang und 6—7 u dick, 2,4mal länger 
als die Kopfbreite; seine Dicke beträgt !/, der Lippenbreite oder etwas weniger. 
Stachellumenfortsatz so lang oder etwas kürzer als der Stachel selbst. Der 
doppelte Führungsring umgibt den Stachel in seiner Mitte. Der Osophagus 
ist in seiner Totallänge stark muskulós, in der Mittelgegend allmählich ver- 
dickt. Die GroBkerne verteilen sich folgendermafen: der Dorsalkern liegt in 
5—6%, der Ventralkern in 51—52% und die beiden Subventralkerne befinden 
sich in 71—73 bzw. 74—75% des verdickten Osophagusabschnittes. Der Hof 
der beiden erstgenannten Kerne ist làngsoval, der der letztgenannten kreis- 
rund. Kardia lang-kegelfórmig, etwa 3mal so lang wie am Grunde breit. 
Prürektum geräumig, 4—5mal länger, Rektum 1,3—1,5mal länger als der 
anale Kórperdurchmesser. Rektalmuskulatur kráftig. 

Vulva axial, ihre Lippen kutikularisiert; Vagina beinahe so lang wie die 
halbe Kórperbreite. Gonaden je 6—7mal so lang wie der mittlere Kórper- 
durchmesser. An der beiden Seite der Vulva befindet sich oft je eine Papille. 
Der Abstand zwischen dem Ösophagushinterende und der Vulva ist länger 
als der Osophagus, der Abstand zwischen der Vulva und dem Anus 7—8mal 
länger als der Schwanz. Letzterer bei 9 5—-6 Analbreiten lang, gerade gestreckt 
oder am Ende ventral hakenartig gebogen. Es kommen Exemplare, deren 
Schwanzende verletzt, abgebrochen oder geheilt ist, oft vor. 

Spermien spindelfórmig. Spikula 100 u lang, schlank. Die Zahl der Präanal- 
organe betrügt 36—40; sie sind klein, kaum vorragend und stehen eng an- 
einander, doch es kommt auch vor, daß sich zwischen einigen von ihnen ein 
kleiner Raum befindet. Im Bereich zwischen dem Anus und dem vordersten 
Práanalorgan befinden sich 30 Paar kleine Papillen. Schwanz kurz, breit ab- 
gerundet, mit 13— 14 Paar Papillen. 


Dorylaimus stagnalis DUJARDIN, 1845 stellt die typische Art der Gattung 
dar. Es war DUJARDIN, der die Art aus Rennes (Frankreich), und zwar aus 
dem Magen von Süßwasserfischen beschrieb, ohne aber daß er die Typen- 
exemplare zurückgelassen hatte. Seitdem wurde die Art von zahlreichen Ver- 
fassern aus vielen Ländern erwähnt. Die ersten ausführlichen Beschreibungen 
von D. stagnalis verdanken wir BAsTIAN (1865), BÜürscHLI (1873) und DE Man 
(1884), die auch bis heute schönste und exakteste Beschreibung und die aller- 
schönsten Zeichnungen stammen hingegen von THORNE und SWANGER (1936). 
Schon diese beiden letztgenannten Verfasser wiesen aber darauf hin, daß sich 
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Abb. 2. Dorylaimus stagnalis DUJARDIN, 1845. A: Vorderende, 1100X; B: Schwanz des 9; 
C: Schwanz des 5‘, 750; D: Hinterkórper des 5‘, 250X 
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ein Teil der in der Literatur sich befindlichen Angaben ,,D. stagnalis“ aller 
Wahrscheinlichkeit nach auf andere Dorylaimus-Arten bezieht. THORNE und 
SwANGER untersuchten selbst zahlreiche aus Europa und Nordamerika stam- 
mende Exemplare und wählten mit großer Umsicht jenen Dorylaimus stagnalis- 
Typ aus, der der von DE MAN beschriebenen Form am stärksten ühnelte. 

Ich hielte es deshalb für richtig, wenn wir die von THORNE und SWANGER 
so schön beschriebene und illustrierte Form für den tatsächlichen Dorylaimus 
stagnalis ansehen würden. In der obigen Beschreibung stelle auch ich den im 
Sinne von THORNE und SWANGER genommenen Dorylaimus stagnalis vor. 

Wie es bei den gemeinen Arten häufig vorkommt, sind mehrere Taxa auch 
unter D. siagnalis gezogen worden. Von einer dieser Arten, Dorylaimus striatus 
Danay, 1894, möchte ich einiges bemerken. Die Art wurde von DADAY aus 
Ungarn, und zwar an Hand von Exemplaren verschiedener Herkunft be- 
schrieben, ohne aber daß eines der untersuchten Exemplare als Holotypus 
oder einer der Fundorte als typischer Fundort bezeichnet worden wäre. Im 
Nachlaß von DADAY fand ich mehrere Präparate mit der Bezeichnung „Dory- 
laimus striatus n. sp.“ auf, und zwar mit den folgenden Fundortetiketten: 
1) Balaton, Siófok, 1. VI. 1893 (1 9), 2) Szeghalom (3 9, 5 juv.), 3) Balaton, 
Szántód, 9. VI. 1893 (1 juv.), 4) Balaton, Tihany, 4. VIII. 1893 (1 ai, 5) Szeg- 
halom (2 9, 7 juv.) und 6) Balatonboglár, 19. VI. 1891 (1 oh, Im Präparat 
„Balaton, Tihany“ erkannte ich dasselbe Männchen, das Dapay in der 
deutschsprachigen Ausgabe seiner Arbeit darstellte (1897, Taf. 14, Fig. 14). 
Das charakteristischste Merkmal von Dorylaimus striatus besteht nach DADAY 
darin, daß die Kutikula 18—20 gut erkennbare Längsrippen trägt. Wäre in 
der Wirklichkeit dies der Fall, so unterschiede Dapays Art in Zahl der Längs- 
rippen von allen bisher beschriebenen Dorylaimus-Arten. Nach gründlicher 
Untersuchung sämtlicher erhaltengebliebener Dorylaimus striatus-Exemplare 
fand ich hingegen, daß sie alle — auch das oben erwähnte, von DADAY ab- 
gezeichnete Männchen — ausnahmslos 32—34 Kutikularippen besaßen. DADAY 
übersah offensichtlich die Zahl dieser Rippen; es ist ja wahr, daß eine genaue 
Feststellung der Rippenzahl zu jener Zeit von keiner so großen Bedeutung 
war, wie sie heute ist. Dapays Tiere stimmen übrigens in jeder Beziehung 
(Rippenzahl, Körpergröße, Mundstachelform und -länge, Präanalorganzahl 
usw.) mit Dorylaimus stagnalis überein; Dorylaimus striatus soll deshalb für 
ein Synonym von D. stagnalis angesehen werden. 

Dorylaimus stagnalis ist eine in der ganzen Welt verbreitete Art. Wie die 
übrigen Arten der Gattung, lebt sie auch in stehenden und langsam fließenden 
Gewässern, Pfützen, Tümpeln, Wasseransammlungen, sowie in der feuchten 
Erde. Sie ernährt sich wahrscheinlich von Algen und Säften verschiedener 
Pflanzen, denn ihr Darminhalt ist häufig grün und kompakt. 

Die zur obigen Beschreibung gedienten Exemplare stammen aus Szigliget, 
Mittelwestungarn, aus einer Pfütze neben der Landstraße, 5. III. 1951. 


Dorylaimus stephani n. sp. 
(Abb. 3 A—D und 4 A—D) 


Die Art benenne ich nach meinem lieben Sohn, IstvAn (= Stefan). 


Q: L = 3,4—3,7 mm; a = 46—50; b = 4,8—5,2; o = 12—13; V = 41—42%.. 
Qf: L = 3,3—3,4 mm; a = 43—47; b = 4,6—4,7; c = 90—94. 
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Abb. 3. Dorylaimus stephani n. sp. A: Vorderende, 1100X; B: Lippenregion, 1100; C: Vulva- 
gegend, 350X; D: Hinterkórper des 9, 250X 
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Kutikula in der Kórpermitte 7 u, in der Höhe des Mundstachels 5,5 u dick, 
etwas dünner als der Stachel. Sie trágt im mittleren Kórperabschnitt 40 (9) 
bzw. 36 Lal Längsrippen, die aus der Körperkontur stark und gut sichtbar 
hervorragen, unmittelbar hinter dem Kopf entspringen und beim 9 bis ?/, der 
Schwanzlänge, beim c* ganz bis zum Sehwanzende reichen. Sie liegen 5—7 u 
voneinander. Kutikula mit zahlreichen Poren, je 3 in der Hóhe des Mund- 
stachels. 


Kopf ungewóhnlich stark abgesetzt, mit tief eingeschnittenen, voneinander 
deutlich abgesonderten Lippen und vorspringenden Papillen. Kopfbreite 
20—22 u, Körper am Proximalende des Osophagus 3,3—3,7mal breiter als am 
Kopf. Seitenorgan sehr breit, etwa ?/, der entsprechenden Körperbreite. 

Mundstachel 46—50 u lang und 6—7 u dick, 2,3—2,5mal länger als die 
Lippenbreite. Er ist ungewóhnlich schwach kutikularisiert, leicht zerbrechlich 
und war fast bei allen Tieren abgebrochen. Führungsring doppelt aber nicht 
breit. Osophagus in 50—54% allmählich erweitert, stark muskulös. Kardia 
lang, kegelfórmig. Enddarm 2mal, Prärektum 4,5mal so lang wie die anale 
Kórperbreite. 

Abstand zwischen dem Osophagusende und der Vulva so groß oder etwas 
größer als der Osophagus selbst. Vulvalippen kutikularisiert, Vagina die Hälfte 
der entsprechenden Körperhreite einnehmend. Gonaden relativ nicht lang. 
In den Uteri befinden sich 1 bis 4 Eier; sie sind 90—95 x 32—36 u groß, so 
lang oder etwas linger als der Kórperdurchmesser. 

Schwanz des Weibchens 6-—7 Analbreiten lang, etwa !/, des Abstands Vulva— 
Anus, am Ende bei sämtlichen Tieren (auch bei den juvenilen Formen) haken- 
artig dorsal gebogen. 

Spermien spindelfórmig, 8— 8,5 lang, 1/,—1/, der Körperbreite. Spikula 90 u 
lang. Kopulationshócker sehr stark ausgebildet. Práanalorgane zahlreich, 
39—41, eng aneinander liegend und sehr klein, meist nur durch ihre Inner- 
vation erkennbar. Die Papillen sind am Hinterkórper des Männchens stark 
vorspringend, daher leicht erkennbar; es befinden sich 12—16 von ihnen im 
Bereich zwischen dem Anus und dem ersten Präanalorgan. Der Schwanz trägt 
10 Paar Papillen. 


Diagnose: Eine mittellange Dorylaimus-Art, mit ziemlich schlanker 
Körpergestalt, 40 stark ausgeprägten Längsrippen, stark abgesetztem Kopf, 
voneinander ungewóhnlich abgesonderten Lippen, weitem Seitenorgan, mittel- 
langem, jedoch zartem Mundstachel, in der Mitte erweitertem Ösophagus, 
meist sehr verengertem Prärektum, kleinen Spermien, zahlreichen Präanalor- 
ganen, verhältnismäßig wenigen Papillen und am Ende hakenartig gebogenem 
Schwanz. 


Dorylaimus stephani n. sp. unterscheidet sich von allen bekannten Arten 
der Gattung durch den Kopfbau, und zwar dadurch, daß sein Kopf ungewohnt 
stark abgesetzt ist und seine Lippen ebenso ungewohnt tief eingeschnitten, 
also scharf voneinander abgetrennt sind. 

Holotypus: 9,im Präparat A/2624. Allotypus: g, im Präparat 
A/2627. Paratypen: 1 9, 1 o und 3 juv. in den Präparaten A/2624 und A/2627. 

Typischer Fundort: Kenia, Ostafrika, Mt. Elgon, Caldera, aus 
einem kleinen Bach, 1960, leg.: H. LÖFFLER. Weiterer Fundort: Mt. Elgon, 
Sipi, aus dem Abfluß eines Wasserfalls. Insgesamt 6 9, 5 c", 6 juv. 


202 


ir 


Abb. 4. Dorylaimus stephani n. sp. A: Spermien, 1600 x ; B: Präenalorgane, 1600x ; C Hinterende 
des œ, 700X; D: Hinterkórper des „*, 250X 


Dorylaimus asymphydorus n. sp.* 
(Abb. 5 A—E und 6 A—B) 


e 15—18; V = 34—40%. 


o, 


Kutikula an der Kórpermitte 5,6—6 u dick, in der Höhe des Mundstachels 
deutlich dünner als der Stachel. Sie trägt 32—34 schwach vorragende Làngs- 
leisten. Von den zahlreichen Kutikulaporen befinden sich je 2 im Bereich des 
Mundstachels. 

Kopf kaum etwas abgesetzt, 24—26 u breit, Lippen überhaupt nicht von- 
einander abgesondert, mit abgerundeten Papillen. Kórper am Ende des Óso- 
phagus 4,5—4,7mal so breit wie der Kopf. Seitenorgan halb so breit wie der 


Korper in derselben Hóhe. 


Q: L = 4,1—5,7 mm; a = 41—45; b = 5,0—5,7 


; 
cg: L = 5,1 mm; a = 44; b = 5,0; e = 55; V = 40 


S Zoungu ie = nicht zusammengewachsener, 8ópu = Stachel. 
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Mundstachel 50—53 o lang und 6,5—7 u dick, 2mal so lang wie die Kopf- 
breite. Öffnung ungewohnt lang, fast !/, der Stachellänge. Sehr charakteristisch 
ist es für den Mundstachel, daß sein Mantel an der dorsalen Seite gut erkennbar 
nicht zusammengewachsen ist, d. h. es befindet sich an dieser Seite eine gut 
erkennbare Längsfurche. Hiervon der spezifische Name „asymphydorus“. Der: 
doppelte Führungsring umgibt den Stachel etwas hinter der Mitte. Ösophagus 
in 45% allmählich erweitert, in der ganzen Länge stark muskulös. Die Groß- 
kerne verteilen sich folgendermassen: Dorsalkern in 8%, Ventralkern in 55%, 
Subventralkerne in 76—77% des verdickten Abschnittes des Ösophagus. 
Dorsal- und Ventralkern je 12—13 u breit mit langlichem Hof, Subventralkerne 
mit querovalem oder kreisrundem Hof. Kardia gestreckt-herzfórmig. Prárek- 
tum weit, 4—95,5mal, Rektum 1,4—1,5mal länger als der anale Kórperdurch- 
messer. 

Vulva kutikularisiert, axial. Gonaden sehr lang, oft mit zahlreichen (8 bis 24) 
Eiern; Eier 60—100 x 40—47 u groß, 0,5—0,8mal so lang wie die Körper- 
breite. Das vordere ovar endet nur 1—2 Kórperbreiten hinter dem Osophagus. 

Abstand Vulva—Anus 9—10mal linger als der Schwanz. Letzterer 5—6mal 
so lang wie die Analbreite, gerade, mit fast bis zur Spitze reichendem Lumen. 

Unter den vorgefundenen Tieren befand sich ein Intersex, mit eigenartiger 
Mischung der beiden Geschlechter (Abb. 6 A—B). Seine Vulva und Vagina 
waren ganz normal und lagen ebenfalls in 40% der Körperlänge wie die der 
meisten anderen Weibchen. Die doppelten Gonaden waren hingegen wesentlich 
kürzer als bei den normalen Weibchen, doch funktionsfáhig, indem im Uterus 
ein ganz normal entwickeltes Ei beobachtet werden konnte. Das Tier hatte 
anscheinend nur eine Hode, jedoch ganz wie normal scheinende Spikula und 
Präanalorgane. Spikula 80 u lang, Zahl der Präanalorgane 28, Zahl der Papillen 
im Bereich zwischen dem Anus und dem vordersten Präanalorgan 20 Paar. 
Der Schwanz des Intersexes zeigte sich — ebenfalls wie die ganze innere 
Organisation — halb weiblich, halb mánnlich. Er war anfangs breit abgerundet, 
trug jedoch am Ende einen 35 # langen dünnen Faden. Er wies 12 Paar 
Papillen auf. 

Diagnose: Eine große und mittelschlanke Dorylaimus-Art, mit 32—34 
schwer erkennbaren Längsrippen, praktisch nicht abgesetztem Kopf, zusam- 
mengewachsenen Lippen, zwei Kopfbreiten langem, mit großer Öffnung ver- 
sehenem und eigenartig gestaltetem Mundstachel, etwas vor der Mitte er- 
weitertem Ösophagus, langem Prärektum und langen Gonaden, zahlreichen 
Eiern, 28 Práanalorganen und gerade gestrecktem Schwanz. 


Wegen des großen, mittelschlanken Körpers, der Zahl der Kutikularippen 
und der mittleren Länge des Schwanzes erinnert Dorylaimus asymphydorus 
n. sp. an die Arten D. stagnalis DUJARDIN, 1846, D. helveticus STEINER, 1919, 
D. afghanicus ANDRÁSSY, 1960 und D. macroproctus ALTHERR, 1963. Er unter- 
scheidet sich jedoch von sámtlichen dieser Arten durch den an der Dorsalseite 
offen gemantelten und mit sehr langer Öffnung versehenen Mundstachel. - 
Außerdem läßt er sich durch folgende Merkmale unterscheiden: a) von stag- 
nalis: Kórper schlanker, Kutikula in der Hóhe des Mundstachels dünner als 
der Stachel, Vulva weiter vorn; b) von helveticus: Körper schlanker, Mund- 
stachel relativ kürzer (3 Kopfbreiten lang bei helveticus) und Vulva weiter 
vorn; c) von afghanicus: Körper länger, Kopf breiter (bei afghanicus 20—21 u 
breit), Mundstachel schmaler als !/, der Lippenbreite (bei afghanicus deutlich 
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stachel in Dorsalan- 


sicht, 1100X; C: Vulvagegend, 160 x; D: Schwanz des 9, 250X; E: Prüanalorgane, 1600 X 


B: Mund 


Abb. 5. Dorylaimus asymphydorus n. sp. A: Vorderende, 1100 x ; 
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dicker als !/; und Zahl der Präanalorgane geringer; d) von macroproctus: 
Mundstachel absolut und auch relativ kürzer (bei macroproctus 57—60 u lang, 
21/,mal länger als die Kopfbreite). 

Holotypus : 9 im Präparat H/4357. Alloty pus: of im Präparat 
H/4361. Paratypen: 9 9 in den Präparaten H/4357—63. 

Typischer Fundort: Budapest, Ungarn, aus einer T'ubifex-Zucht. 
Dorylaimus asymphydorus säugt wahrscheinlich die Kórpersáfte dieser Oligo- 
cháten. 


Dorylaimus thornei n. sp. 
(Abb. 7 A—C) 


Die Art widme ich Herrn Professor Dr. GERALD THORNE (Madison, Wis- 
consin, USA), dem hervorragenden Kenner der Dorylaimen. 


Q: L = 2,7—2,8 mm; a = 21—28; b = 4,8—5,0; c = 12—13; V = 44—45%. 


Kutikula an der Kórpermitte 8—8,5 u dick, in der Höhe des Mundstachels 
so dick oder etwas dicker als der Stachel selbst. Sie trägt 32 schwach vorragende 
Längsrippen. Von den zahlreichen Kutikulaporen befinden sich im Bereich 
der Mundstachel je 1—2 Poren. 

Kopf deutlich abgesetzt, 22 u breit, innerhalb des Lippenkranzes auch mit 
flachen Innenlippen. Kórper am Proximalende des Osophagus 4mal so breit 
wie der Kopf. Seitenorgan !/, der entsprechenden Kórperbreite. 

Mundstachel 40 u lang und 6 u dick, 1,8mal länger als die Lippenbreite; 
die Óffnung nimmt etwas mehr als !/, der Stachellànge ein. Führungsring 
doppelt aber relativ niedrig, um der Mitte des Stachels. Stachellumenfortsatz 
etwa so lang wie der Stachel selbst. Ósophagus kaum etwas hinter der Mitte 
rasch erweitert. Großkerne: Dorsalkern in 10%, Ventralkern in 44%, Sub- 
ventralkerne in 73—74% des verdiekten Abschnittes des Osophagus. Beide 
ersterwähnte Kerne mit längsovalem, letztgenannte Kerne mit kreisrundem 
Hof. Kardia kegelfórmig. Prárektum eng, 3mal, Rektum 1,4mal lànger als der 
Analdurchmesser. 

Vulva axial, sehr stark kutikularisiert, Vagina dick. 51 bzw. 55 u von der 
Vulva entfernt befinden sich je zwei papillenartige, innervierte Gebilde. Gona- 
den lang, vorderes Ovar endet zwei Körperbreiten hinter dem Ösophagus. 
Abstand Osophagushinterende—Vulva etwa so lang wie der Osophagus selbst. 
Abstand Vulva-Anus 6mal länger als der Schwanz. i 

Schwanz 5—51/, Analbreiten lang, am Ende dorsal hakenartig gebogen. 

Männchen unbekannt. 

Diagnose: Eine relativ kleine und plumpe Dorylaimus-Art, mit schön 
abgesetztem Kopf, flachen Innenlippen, verhältnismäßig kurzem Mundstachel, 
stark kutikularisierter Vulva, vorhandenen Vulvarpapillen, dünnem Prärek- 
tum, mittellangem Schwanz, dicker Kutikula und 32 schwach ausgeprägten 
Längsrippen. 2 unbekannt. 


Unter den 32 Kutikularippen aufweisenden Dorylaimus-Arten gibt es nur 
eine, bei der der Kopf gleichfalls deutlich abgesetzt ist, und zwar Dorylaimus 
helveticus STEINER, 1919 (abgesehen von den Arten Dorylaimus sulcatus 
M. V. Coss, 1915 und Dorylaimus maximodorus SCHUURMANS STEKHOVEN & 
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Abb. 6. Dorylaimus asymphydorus n. sp. A: Hinterende eines Intersexes, 700 x ; B: Hinterkórper 
desselben Intersexes 


TEUNISSEN, 1938, die nur als junge Tiere beschrieben wurden und infolge- 
dessen als „species inquirendae“ bezeichnet werden sollen). Dorylaimus thornei 
n. sp. läßt sich von D. helveticus durch den kleineren Körper (helveticus etwa 
4 mm lang) die wesentlich schwächer entwickelten Kutikularippen, den 
wesentlich kürzeren Mundstachel (bei helveticus 3mal so lang wie die Lippen- 
breite) und die vorhandenen Vulvarpapillen leicht unterscheiden. 

Holotypus: 9 im Präparat Y/222. Paratypen: 1 9 und 1 juv. im 
Präparat Y/223. 

Typischer Fundort: Jugoslawien, Durmitor-Gebirge, aus einem 
kleinen Bergsee, VII. 1958. 


Gattung: Paradorylaimus n. gen. 


Diagnose: Dorylaiminae. Körper groß. Prärektum bei beiden Ge- 
schlechtern kurz. Relativ wenig Práanalorgane (10—20). Schwanz des 9 meist 
recht lang, filiform. 

Unterscheidet sich von der Gattung Dorylaimus in der Kürze des Prárektums, 
der geringen Zahl der Präanalorgane und der Länge des Schwanzes. 
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Typische Art: Paradorylaimus parafecundus (Dg Conınck, 1935) 
n. comb, 


4 Arten: 


P. filiformis (BASTIAN, 1865) n. comb. 


Syn.: Dorylaimus filiformis BASTIAN, 1865 
Dorylaimus stagnalis var. filiformis BAsTrAN, 1865 (Kreis, 1924) 


Dorylaimus filiformis var. salinae STEFANSKI, 1925 
Mesodorylaimus filiformis (BASTIAN, 1865) Goopry in GoopEv, 1963 
Laimydorus filiformis (BASTIAN, 1865) Sıppıaı, 1969 
Dorylaimus zograffi DE Man, 1885 
P. heterurus (SCHUURMANS STEKHOVEN & TEUNISSEN, 1938) n. comb. 


Syn.: Dorylaimellus heterurus Sch. STEKHOVEN & TEUNISSEN, 1938 
Dorylaimus heterurus (SCH. STEKHOVEN & TEUNISSEN, 1938) HEvNs, 1963 
P. parafecundus (DE Coxisck, 1935) n. comb. 
Syn.: Dorylaimus parafecundus DE Conincx, 1935 
Dorylaimus stagnalis aff. apud Mexr, 1957 
P. wilhelmschneideri (ANDRASSY, 1959) n. comb. 


Syn.: Dorylaimus spec. 1 apud W. ScHNEIDER, 1937 
Dorylaimus wilhelmschneideri ANDRASSY, 1959 


Schliissel fiir die Paradorylaimus-Arten 


1 (4) Schwanz des Weibchens außerordentlich lang, haarfein verdünnt (c = 2—5); Körper plum- 
per (a kleiner als 50). 
2 (3) Schwanz etwa 50mal so lang wie die Analbreite, fast die Hälfte der Körperlänge einneh- 


mend. — 9: L = 2,8 mm; a = 50; b = 5,7; e = 2,3; V = 36%. cf unbekannt. 
wilhelmschneideri (ANDRÁSSY, 1959) n. comb. 


3 (2) Schwanz höchstens 20mal so lang wie die Analbreite, !/, oder 1/, der Körperlänge einneh- 
mend. — 9: L = 2,7—3,0 mm; a == 26—30; b = 3,5—4,9; ce = 4,2—5,0; V = 40— 
4896. of: L = 2,2—2,5 mm; a = 23—25; b = 3,3—3,5; c = 88—112; Po: 16. 

parafecundus (DE Coxiwck, 1935) n. comb. 

4 (1) Schwanz des Weibchens kürzer (c größer als 10); Körper äußerst schlank (a mehr als 70). 

5 (6) Sehr große Art, um 6 mm; etwa 30 Kutikularippen. — 9: L = 6,1—6,5 mm; a = 87—96; 
b = 15; c = 12—13; V = 36—37%. 2 bekannt, jedoch ohne Maßangaben beschrieben; 


Po: 10. 
heterurus (SCH. STEKHOVEN & TEUNISSEN, 1938) n. comb. 


6 (5) Kleinere Art, um 3 mm; etwa 40 Kutikularippen. — 9: L = 2,7—3,3 mm; a = 70—75; 
b = 6—7; c = 18—20; V = 40—48%. g: L = 2,5 mm; a= 71; b = 62; c = 111; Po: 


15—20. 
filiformis (Bastrax, 1865) n. comb. 


Gattung: Ischiodorylaimus n. gen.* 
Diagnose: Dorylaiminae. Körper äußerst groß; die hierhergehórigen 
Arten sind die größten von allen Mitgliedern der Familie Dorylaimidae. Prä- 
analorgane in zwei, raspelartig vorragende Gruppen angeordnet, zwischen den 


a 'ax5o = kräftig, gewaltig. 
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350 x ; C: Hinterende 


; B: Vulvaregion, 


des Q, 250x 


Abb. 7. Dorylaimus thornei n. sp. A: Vorderende, 1100x ; 
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Gruppen mit einigen frei stehenden Präanalorganen. Kopulationshócker sehr 
- stark ausgeprägt. 
Steht der Gattung Dorylatmus sehr nahe, der Körper ist jedoch noch größer 


und die Präanalorgane sind von ganz anderer Anordnung. 
Typische Art: Ischtodorylaimus gulliver (ANDRÁSSY, 1964) n. comb. 


3 Arten: 


I. gulliver (ANDRÁSSY, 1964) n. comb. 
Syn.: Dorylaimus gulliver ANDRÁSSY, 1964 


I. loeffleri (ANDRÁSSY, 1964) n. comb. 
Syn.: Dorylaimus loeffleri ANDRÁSSY, 1964 
Dorylaimus filiformis nec Bastian, 1865 apud ALLGEN, 1952 (ex parte) 


I. ugandanus n. sp. (ANDRÁSSY & BANAGE) 


Schlüssel für die Ischiodorylaimus-Arten 


1 (2) Zahl der Kutikularippen 54—56; Stachellänge um 100 u. — Q : L = 6,0—7,6 mm; a = 39— 
47; b = 8,7—4,5; c = 11—13; V = 39—44%. c": L = 6,7—7,6 mm; a = 35—39; b = 
= 3,8—4,1; c = 100—115; Po: 10—134-10—124-11—13. 

loeflleri (ANDRAssyY, 1964) n. comb. 


2 (1) Zahl der Kutikularippen 32; Stachellünge unter 80 u. 


3 (4) Mundstachel 55—65 u lang, Öffnung beinahe %, seiner Länge; Kutikula äußerst dick, am 
Grund desSchwanzes des Q dicker als 1⁄4 der entsprechenden Kórperbreite, — Q:L = 5,8— 
7,4 mm; a = 40—46; b = 4,1—5,2; e = 16—24; V = 37—39%. of: L = 4,6—6,0; a = 
36—44; b = 3,6—4,6; c = 90—110; Po: 6—9-+-8—12+-8—10. 
ugandanus n. sp. 


4 (3) Mundstachel 74—78 u lang, Öffnung !/, seiner Linge; Kutikula dünner, am Grund des 
Schwanzes des 9 erst etwa 1/, der entsprechenden Kórperbreite. — 9: L = 7,0—8,5 mm; 
a = 50—59; b = 4,6—5,2; c = 20—23; V = 36—41%. c: L = 6,1—7,5 mm; a = 50—56; 


b = 4,0—4,6; c = 109—135; Po: 7—10+9—13+8—9. 
gulliver (ANDRÁSSY, 1964) n. comb. 


Ischiodorylaimus ugandanus n. sp. (ANDRÁSSY & BANAGE)* 
(Abb. 8 A—F und 9 A—D) 


Q: L = 5,8—7,4; a = 40—46; b = 4,7—5,2; c = 16—24; V = 37—39%. 
d: L = 4,6 6—6,0 mm; a = 36—44; b = 3,6—4,6; e = 90—110. 


Eine der größten Arten der Familie Dorylaimidae. Wegen der häufigen 
Verdrehung des Vorderkörpers mit 45° läßt sich die Kopfregion nur selten 
von Lateralansicht studieren. Die Verdrehung ist rechtsweisend. 

Kutikula außerordentlich dick — 14 bis 18 p in der Kórpermitte, bzw. 
22 bis 28 u unmittelbar hinter dem Anus —, die dickste in der Familie. Die 
Zahl der Kutikulalängsrippen beträgt 32; sie ragen 1,6—1,8 u oberhalb der 
Kutikulafläche vor und stehen 13—15 u voneinander. Sie beginnen hinter 
dem Mundstachel und reichen etwa bis zur Analgegend. Von den zahlreichen 


* Die Art soll in späteren Arbeiten als Ischiodorylaimus ugandanus ANDRÁSSY E BANAGE in ANDRÁSSY, 1969 zitiert 
werden. 
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Abb. 8. Ischiodorylaimus ugandanus n. sp. A: Vorderende in Seitenansicht 
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Kutikulaporen befinden sich 110—140 and der dorsalen Kórperseite bzw. je 
2—4 im Bereich des Mundstachels. Auch eine sehr feine Querstreifung läßt 
sich an den beiden Kórperenden erkennen. 

Kopf kaum etwas abgesetzt, Lippen nicht voneinander abgetrennt. Körper 
am Proximalende des Osophagus 5—5,5mal breiter als am Kopf. Seitenorgan 
trichterförmig, schmaler als die Hälfte des entsprechenden Kórperdurchmes- 
sers, mit einer beinahe parallelen Linie hinter dem Vorderrand. 

Mundstachel 55—65 u lang und 9,5—11 yw dick, wahrscheinlich der dickste 
innerhalb der Dorylaimiden, 2,2—2,4mal so lang wie die Lippenbreite. Seine 
Öffnung nimmt etwa ?/, der Stachellünge ein. Führungsring doppelt und hoch, 
um die Mitte des Stachels. Stachellumenfortsatz etwa so lang wie der Stachel 
selbst. Osophagus in seiner Totallänge sehr muskulös, in 38—44%, allmählich 
erweitert. Nervenring 4—5 Stachellängen hinter dem Kopfende; am Ösophagus 
läßt sich eine nicht starke, jedoch deutliche Verengung in der Höhe des Ner- 
venrings erkennen. Prärektum 4,2—7,5mal, Rektum 1,1—1,3mal so lang wie 
die anale Körperbreite. 

Abstand zwischen dem Proximalende des Ösophagus und der Vulva stets 
kürzer als der Osophagus selbst. Vulva axial, mit kutikularisierten Lippen 
und etwa eine Körperbreite an der beiden Seite mit einer deutlich innervierten 
Papille. Vagina 50—70 u lang, kürzer als die halbe Körperbreite. Ovipar, oft 
mit recht vielen (bis 32) Eiern. Eier 70—112 x 32—46 u groß, 0,6—0,8mal so 
lang wie der Körperdurchmesser. 

Schwanz des 9 4—-5 Analbreiten lang, gerade, am Ende fein zugespitzt. 
Oft kommen Weibchen vor, deren Schwanzende abgebrochen oder regeneriert 
ist; die Länge des regenerierten Schwanzes erreicht aber nie die des normalen 
Schwanzes. 

Spermien eifórmig, 5—8 u lang. Spikula 110—126 u lang, 2,2—2,6mal länger 
als der Schwanz. Nebenstiibchen mit doppelspitzigem Distalende. Prürektum 

: des 5 recht lang, 13—20mal länger als die Anale Körperbreite, weit vor den 
Präanalorganen beginnend. Präanalorgane in zwei, raspelartig vorragende 
Gruppe angeordnet, von denen die vordere Gruppe aus 6—9, die hintere aus 
8—10 einzelnen Organen bestehen. Zwischen den beiden Gruppen befinden 
sich 8—12 frei stehende Präanalorgane. Kopulationshócker stark entwickelt 
und relativ lang. Im Bereich zwischen der Kloakaóffnung und dem vordersten 
Práanalorgan lassen sich 30— 31 Paar kleine Papillen erkennen. Schwanz 
breit abgerundet; er trägt 18—22 Paar Papillen. 

Diagnose: Eine große Ischiodorylaimus-Art, mit auffällig dicker und 
32 Lingsrippen tragender Kutikula, praktisch nicht abgesetztem Kopf, sehr 
kräftigem, mit großer Öffnung versehenem Mundstachel, vor der Mitte er- 
weitertem Osophagus, weit vorn liegender Vulva, eifórmigen Spermien, typisch 
in zwei Gruppen angeordneten Práanalorganen und mittellangem Schwanz. 


Ischiodorylaimus ugandanus n. sp. ähnelt der Art I. gulliver (ANDRÁSSY, 
1964) n. comb. am náchsten, kann aber durch folgende Merkmale von ihr 
abgesondert werden: Kórper etwas kleiner, Kutikula wesentlich dieker, be- 
sonders am Grunde des Schwanzes, Mundstachel kürzer (bei gulliver 74—78 u 
lang), mit gróferer Óffnung und Uteri meist mit mehreren Eiern. 

Holotypus: 9 im Präparat A/4385. Allotypus: o im Präparat 
A/4387. Paratypen: zahlreiche 9 9 und c"-* in den Präparaten A/4380—4388. 
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Abb. 9. Ischiodorylaimus ugandanus n. sp. A: Spermien; B: Spikulum, 500; C: Hinterende des 
of, 500; D: Hinterkórper des c, 160 


Typischer Fundort: Uganda, Katabana-Moore, etwa 14 Meilen 
von Kampala entfernt, Detritus aus einem Papyrus-Moor, 1965, leg.: W. 


BANAGE. 


Unterfamilie: LAIMYDORINAE n. subfam. 


Diagnose: Dorylaimidae. Vorwiegend groBe Arten. Kutikula meist 
dick, ohne vorragende Längsrippen, oft aber mit starker Querringelung. 
Führungsring doppelt. Osophagus lagsam und allmählich erweitert. Prárektum 
bei beiden Geschlechtern lang, beim 4 stets weit vor den Präanalorganen 
beginnend. Kopulationshöcker schwach. Spermien spindelfórmig. Zahlreiche 
kleine, eng aneinander liegende Präanalorgane. Schwanz des 9 lang, zuge- 
spitzt, der des 4 kurz, stumpf abgerundet. 

Typische Gattung: Laimydorus SIDDIQI, 1969. 


2 Gattungen: 


Idiodorylaimus n. gen. 
Laimydorus SrpDiQr, 1969 


213 


Schliissel fiir die Gattungen der Unterfamilie Laimydorinae 


1 (2) Kutikula in der ganzen inneren Schicht auffillig quergeringelt. 
Idiodorylaimus n. gen. 


2 (1) Kutikula vóllig glatt, ohne Querringelung. 
Laimydorus Sıppıqı, 1969 


Gattung: Laimydorus Stpp1ai, 1969 


Diagnose: Laimydorinae. Kutikula völlig glatt, in einzelnen Fallen 
höchstens mit äußerst feiner Querstreifung an den beiden Kérperenden, jedoch 
nie mit echter, auffálliger Querringelung. 

Typische Art: Laimydorus prolificus (THORNE & SWANGER, 1936) 
SIDDIQI, 1969 


22 Arten:* 


L. acris (THORNE, 1939) n. comb. 
Syn.: Dorylaimus acris THORNE, 1939 ` 
Mesodorylaimus acris (THORNE, 1939) GooDEy in GoopEy 1963 
L. agilis (DE MAN, 1880) Sıpvıgı, 1969 
Syn.: Dorylaimus agilis DE Man, 1880 
Dorylaimus carteri agilis DE Man, 1880 (MiIcoLETzky, 1922) 
Dorylaimus carteri var. longicaudatus f. gracilicaudatus sf. agilis DE Max, 1880 (Mrco- 
LETZKY, 1922) 
Mesodorylaimus agilis (DE Man, 1880) GoopEy in GoopEy, 1963 
L. callosus (SKWARRA, 1921) n. comb. 
Syn.: Dorylaimus callosus SKwARRA, 1921 
Mesodorylaimus callosus (SKWARRA, 1921) Goopxv in Goopry, 1963 
L. conurus (THORNE, 1939) Sıpvıgqı, 1969 
Syn.: Dorylaimus conurus THORNE, 1939 
Mesodorylaimus conurus (THORNE, 1939) GoopEy in Goopzv, 1963 
L. crassoides (JAGERSKIÓLD, 1908) SIDDIQI, 1969 


Syn.: Dorylaimus crassoides JAGERSKIOLD, 1908 
Dorylaimus stagnalis crassoides JAGERSKIOLD, 1908 (MicoLeTzKy, 1922) 
Mesodorylaimus crassoides (JAGERSKIOLD, 1908) GooDEY in GooDEY, 1963 


L. dadayi (THORNE & SWANGER, 1936) n. comb. 


Syn.: Dorylaimus dadayi THORNE & SWANGER, 1936 
Dorylaimus pusillus Danay, 1905 (nec Coss, 1893) 
Mesodorylaimus dadayi (THORNE & SWANGER, 1936) Goopry in GooDEY, 1963 
Dorylaimus incae STEINER, 1920 


L. effilatus (SCHUURMANS STEKHOVEN & TEUNISSEN, 1938) n. comb. 
Syn.: Dorylaimus effilatus SCH. STEKHOVEN & TEUNISSEN, 1938 
Mesodorylaimus effilatus (Scu. STEKHOVEN & TEUNISSEN, 1938) GoopEv in GooDEY, 1963 


L. flavomaculatus (Linstow, 1876) SIDDIQI, 1969** 


* Einige der angeführten Arten sollen nur mit Vorbehalt zur Gattung Laimydorus eingereiht werden; wegen der mangelhaiten 
Beschreibungen läßt sich nämlich oft nicht mit Sicherheit entscheiden, ob es um eine Derylaimus-Art mit rippentragender Kuti- 
kuja oder um eine Laimydorus-Art mit glatter Kutikula handelt. 

ar Sensu THORNE & SWANGER, 1936. 
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Syn.: Dorylaimus flavomaculatus Linstow, 1876 
Mesodorylaimus flavomaculatus (Lixsrow, 1876) GoopEY in Goopzv, 1963 
Dorylaimus flavomaculatus var. fluviatilis FILIPJEV, 1928 
Dorylaimus fecundus Conn, 1914 
Dorylaimus fecundus var. bonensis Raum, 1925 


L. halophilus (Danay, 1897) n. comb. 
Syn.: Dorylaimus halophilus Danay, 1897 
Tylencholaimus limnophilus Danay, 1893 (nec Dorylaimus limnophilus DE Max, 1880) 
L. hofmaenneri (MENZEL in HOFMANNER & MENZEL, 1914) n. comb. 


Syn.: Dorylaimus hofmaennert MENZEL in HorMANNER & MENZEL, 1914 
Dorylaimus filiformis var. typicus f. longicaudatus sf. hofmaenneri MENZEL in HOFMÄNNER 


& MENZEL, 1914 (MicoLETZEY, 1922) 
Mesodorylaimus hofmaennert (MENZEL in HorMANNER & MENZEL, 1914) GoopEy in 


GooDEy, 1963 


L. luettichaui (MEYL, 1957) SIDDIQI, 1969 
Syn.: Chrysonema luettichaui MEYL, 1957 


L. marinus (DUJARDIN, 1845) SIDDIQI, 1969 
Syn.: Dorylaimus marinus DUJARDIN, 1845 
Mesodorylaimus marinus (DUJARDIN, 1845) ANDRÁSSY, 1959 
L. parabastiani (PAETZOLD, 1958) SIDDIQI, 1969 
Syn.: Dorylaimus parabastiani PAETZOLD, 1958 
Dorylaimus obtusicaudatus nec Bastian, 1865 apud DE Man 1880 & 1884 (ex parte) 
L. prolificus (THORNE & SWANGER, 1936) SIDDIQI, 1969 
Syn.: Dorylaimus prolificus THORNE & SwANGER, 1936 
Mesodorylaimus prolificus (THORNE & SWANGER, 1936) Goopxv in GooDEY, 1963 
L. proximus (THORNE & SWANGER, 1936) SIDDIQI, 1969 
Syn.: Dorylaimus proximus THORNE & SWANGER, 1936 
Mesodorylaimus proximus (THORNE & SWANGER, 1936) GoopEy in GoopEv, 1963 
L. pseudostagnalis (MICOLETZKY, 1927) SIDDIQI, 1969 


Syn.: Dorylaimus pseudostagnalis MICOLETZKY, 1927 
Mesodorylaimus pseudostagnalis (MICOLETZKY, 1927) GooDEY in GoopEy, 1963 
Dorylaimus selangorensis DE MAN, 1929 
Mesodorylaimus selangorensis (DE Man, 1929) GoopEy in GoopEv, 1963 
Dorylaimus filiformis var. papillatus IMAMURA, 1931 (nec Dorylaimus papillatus BASTIAN, 
1865) 
Dorylaimus imamurae THORNE & SWANGER, 1936 
Mesodorylaimus imamurae (THORNE & SWANGER, 1936) GooDEY in GoopEy, 1963 
Dorylaimus exilicaudotus ALTHERR, 1953 


L. serpentinus (THORNE & SWANGER, 1936) SIDDIQI, 1969 
Syn.: Dorylaimus serpentinus THORNE & SwANGER, 1936 
Mesodorylaimus serpentinus (THORNE & SWANGER, 1936) GooDEy in GoopEy, 1963 
L. stenopygus (ANDRÁSSY, 1968) SIDDIQI, 1969 
Syn.: Dorylaimus stenopygus ANDRASSY, 1968 
L. tenuicaudatus (BASTIAN, 1865) SIDDIQI, 1969 


Syn.: Dorylaimus tenuicaudatus Bastian, 1865 
Mesodorylaimus tenuicaudatus (BASTIAN, 1865) GooDEY in GooDEy, 1963 
Dorylaimus sylphus THORNE & SWANGER, 1936 
Mesodorylaimus sylphus (THORNE & SWANGER, 1936) GooDEY in Goopzv, 1963 


L. thornei n. nom. 
Syn.: Dorylaimus filicaudatus nec DapAv, 1905 apud THORNE & SWANGER, 1936 
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L. unipapillatus (DaDay, 1905) n. comb. 


Syn.: Dorylaimus unipapillatus Dapay, 1905 
Mesodorylaimus unipapillatus (Danay, 1905) GooDEY in GoopEv, 1963 
Dorylaimus merogaster STEINER, 1916 
Dorylaimus stagnalis var, merogasier STEINER, 1916 (MICOLETZKY, 1922) 
Mesodorylaimus merogasier (STEINER, 1916) GooDEY in GooDEY, 1963 


L. vixamictus (ANDRASSY, 1962) SIDDIQI, 1969 


Syn.: Dorylaimus vixamictus ANDRÁSSY, 1962 


Schliissel fiir die Laimydorus-Arten 


1 (14) Mundstachel zweimal so lang wie die Kopfbreite oder noch linger. 
2 (5) Schwanz des 9 sehr lang, etwa 15mal lánger als die Analbreite (c kleiner als 6). 


3 (4) GroBe Art, um 3 mm; Kutikula in Hóhe des Mundstachels etwa so dick wie der Stachel. 
— 9:L = 3,3 mm; a = 45; b = 5,9; c = 5,9; V = 41%. cj! unbekannt. 
serpentinus (THORNE & SWANGER, 1936) SIDDIQI, 1969 


4 (3) Kleinere Art, unter 2mm; Kutikula äußerst zart, in der Höhe des Mundstachels kaum 
halb so dick wie der Stachel. — Q: L = 1,7 mm; a = 36; b = 4,3; e = 4,5; V = 44%. 

5 unbekannt. 
thornei n. nom. 


5 (2) Schwanz des 9 kürzer, höchstens 10mal länger als die Analbreite (c = 9 oder mehr). 


(7) Kutikula äußerst dick (12 oi, auch in der Höhe des Mundstachels wesentlich dicker als 
der Stachel. — Q: L = 3,6—5,6 mm; a = 28—42; b = 4,8—5,6; c = 11—14; V = 45— 
49%. o% unbekannt. 


c 


callosus (SKwARRA, 1921) n. comb. 


7 (6) Kutikula dünner, in der Hóhe des Mundstachels héchstens so dick wie der Stachel, meist 
aber diinner. 


Mundstachel sehr lang, 60 A oder mehr. — 9: L = 4,7 mm; a = 40; b = 5,3; o = 8,6; 
V = 38%. 0%: L = 3,2—4,9 mm; a = 30—50; b = 3,6—4,6; c = 80—135; Po: 28—39. 
unipapillatus (Dapay, 1905) n. comb. 


8 (9 


= 


9 (8) Mundstachel kürzer, höchstens um 40 u. 


10 (11) Schwanz länger, 8—10 Analbreiten lang (c = 12 oder weniger). — 9: L = 2,5—3,7 mm; 
a = 40—60; b = 4,1—5,6; c = 9—12; V = 43—49%. Qf: L = 2,5—3,8 mm; a = 45— 

52; b = 4,2—4,7; c = 80—125; Po: 23—35. 
pseudostagnalis (MICOLETZKY, 1927) SIDDIQI, 1969 


11 (10) Schwanz kürzer, 4—7 Analbreiten lang (c = 15 oder mehr). 


12 (13) Körper 4 mm oder länger; Schwanz 6—7mal so lang wie die Analbreite. — Q: L = 
= 4,4mm; a = 36; b= 5,9; aes 4=474%. gd: L=4mm a= 37; b= 6,6; 

c = 100; Po: 24—27. 
prolificus (THORNE & SWANGER, 1936) Sınnıqı, 1969 


13 (12) Körper kleiner als 4 mm; Schwanz 4mal so lang wie die Analbreite. — 9: L = 2,8— 
3,7 mm; a= 26; b=4,3; c=20; V=45%. of: L=2,9mm; a= 24; b = 3,6; 

c = 48; Po: ? 
crassoides (JAGERSKIOLD, 1908) Sınpıqı, 1969 


14 (1) Mundstachel deutlich kürzer als die doppelte Kopfbreite. 


15 (16) Seitenorgan becherfórmig mit kleiner, kaum !/, der entsprechenden Kórperbreite einneh- 
mender Öffnung; Meeresform. — Q: L = 2,0 mm; a = 28; b = 5,2; c = 8,0; V = 39%. 

cg: L = L8 mm; a = 27; b = 4,7; c = 62; Po: 21. 
marinus (DUJARDIN, 1845) SIDDIQI, 1969 


16 (15) Seitenorgan trichterférmig mit breiter, mindestens !/, der entsprechenden Kórperbreite 
einnehmender Öffnung; Süßwasserformen. 
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17 (20) Schwanzfaden verhältnismäßig dick, zylindrisch, am Ende deutlich abgerundet; Kopf 
gut abgesetzt. 


18 (19) Schwanz etwa 6 Analbreiten lang; kleinere Art, um 2 mm. — 9: L = 1,9—2,3 mm; 
a = 34—37; b = 4,7—5,1; c = 10—14; V = 44—49%. 5°: L = 1,9—2,2 mm; a = 33— 

39; b = 4,3—5,0; c = 63—87; Po: 16—23. 
parabastiani (PAETzOLD, 1958) SrpprQr, 1969 


19 (18) Schwanz nur etwa 3 Analbreiten lang; größere Art, über 2,5 mm. — 9: L=2,5—3,0 mm; 
a = 24; b = 3,6; c = 15; V = 46%. g: L = 2,0—2,5 mm; Po: ? 
halophilus (Danay, 1897) n. comb. 


20 (17) Schwanzfaden gleichmäßig verdünnt, fein auslaufend, zugespitzt; Kopf praktisch nicht 
abgesetzt. 


21 (24) Körper äußerst schlank (a = 70 oder mehr) und lang, über 3 mm. 


22 (23) Schwanz ganz kurz, kaum 3malso lang wie die Analbreite. — 9: L = 3,5 mm; & = 70; 
b = 7,8; c = 58; V = 34%. CH unbekannt. 
effilatus (SCH. STEKHOVEN & TEUNISSEN, 1938) n. comb. 


23 (22) Schwanz länger, 6—7mal so lang wie die Analbreite. — 9: L = 3,0—3,5 mm; a = 67— 
86; b= 6,5—8,0; c= 21—29; V = 32—40%. g': L = 2,7—3,2 mm; a = 68—82; 

b = 6,3—7,3; c = 140—175; Po: 20—22. 
luettichaui (MEYL, 1957) SIDDIQI, 1969 


24 (21) Körper weniger schlank (a höchstens 60); Körperlänge bis 3 mm. 
25 (26) Kutikula in der Hóhe des Mundstachels und an allen Stellen des Kórpers wesentlich dik- 
ker als der Stachel selbst. — 9: L = 2,4 mm; & = 39; b = 5,2; o = 7,7; V = 46%. 
L = 2,5 mm; a = 37; b = 4,5; e = 90; Po: 31—33. 
proximus (THORNE & SWANGER, 1936) Sıppzgqı, 1969 


26 (25) Kutikula in der Hóhe des Mundstachels hóchstens so dick wie der Stachel, meist aber 
dünner. 


27 (34) Schwanz lang, 12—16mal lánger als die anale Kórperbreite (c — 7 oder weniger). 


28 (29) Mundstachellange um 304. — 9: L = 2,2—2,5 mm; a= 32—35; b= 5,3—5,4; 
c = 5,4—5,5; V = 42—43%. cf unbekannt. 
vixamictus (ANDRÁSSY, 1962) Sıppıqı, 1969 


29 (28) Mundstachellänge 20 u oder kleiner. 
30 (31) Kleine Art, bis 1% mm; Mundstachel bloß 12—14 u lang. — 9: L = 1,2—1,6 mm; 
a = 29—39; b = 4,0—5,5; c = 5—7; V = 43%. of: L = 1,22—1,4 mm; a = 30—35; 
b = 4-5; c = 45—57; Po: 12—16. 
hofmaenneri (MENZEL in HoFMANNER & MENZEL, 1914) n. comb. 
31 (30) Größere Arten, um 2 mm; Mundstachel länger. 


32 (33) Öffnung beinahe !/, der Stachellänge einnehmend; Kutikula am Schwanz stark verdickt. 
— Q:L = 1,9 mm; a = 40; b = 5; c = 5; V = 43%. CH unbekannt. 
acris (THORNE, 1939) n. comb. 


33 (32) Öffnung kaum !/, der Stachellänge einnehmend; Kutikula am Schwanz nicht besonders 
verdickt. — 9: L = 1,8—2,1 mm; a = 40; b = 5,2; c = 7,1—7,2; V = 40%. HI unbe- 

kannt. . 
tenuicaudatus (BAsTIAN, 1865) Sippiaqi, 1969 


34 (27) Schwanz kürzer, höchstens 10mal länger als die anale Kórperbreite (c = 9 oder mehr). 


35 (36) Schwanz des 9 beim Anus dorsal deutlich eingebuchtet. — g: L = 1,9—2,2 mm; 
a = 33—38; b = 4,0—4,3; c = 11—12; V = 41—43%. g: L = 1,8—1,9 mm; a = 29— 

34; b — 4,0—4,2; c — 82—98; Po: 28—29. 
stenopygus (ANDRÁSSY, 1968) Sıpvıgı, 1969 


36 (35) Schwanz des 9 beim Anus dorsal nicht eingebuchtet. 
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37 (38) Zahl der Prüanalorgane 13—18. — 9: L = 1,6—1,7 mm; a = 42—47; b = 5,3—5,4; 
e = 11—12; V = 42—47%. of: L = 1,6—1,7; a = 43—46; b = 5,0—5,4; c = 60—70; 

Po: 13—18. 
dadayi (THORNE & SWANGER, 1936) n. comb. 


38 (37) Zahl der Präanalorgane 20 oder mehr. 


39 (40) In der Höhe des Mundstachels 4 spindelfórmige gelbe Muskelflecke vorhanden. — 
Q: L = 1,8—3,0 mm; a = 36—60; b = 5,0—6,5; c = 10—20; V = 40—48%. J: L = 
1,6—3,0 mm; a = 43—65; b = 4—6; c = 60—115; Po: 20—32. 

flavomaculatus (Linstrow, 1876) Sıpoıgqı, 1969 


40 (39) Keine spindelférmigen gelben Muskelflecke in der Héhe des Mundstachels. 


41 (42) Schwanz vom Anfang an ganz allmählich verschmälert; Mundstachel 134mal länger als 
die Lippenbreite. — 97: L = 1,6 mm; a = 35; b = 4,3; c = 9; V = 48%. ot: L = 1,6 mm; 

a = 32; b = 4,3; c = 125; Po: 21. 
conurus (THORNE, 1939) Sıppıqı, 1969 


42 (41) Schwanz anfangs rascher, dann langsamer verschmälert; Mundstachel 11/,mal länger als 
die Lippenbreite. — 9: L = 1,4—2,2 mm; a = 24—40; b = 4,0—5,2; c = 10—11; 

V = 44—459$. cf: L = 2,0 mm; a = 41; b = 5,6; c = 83; Po: 23—26. 
agilis (DE Man, 1880) Sıppıgı, 1969 


Laimydorus dadayi (THORNE & SWANGER, 1936) n. comb. 
(Abb. 10 A—E) 


Maße nach Dapay, 9: L = 1,65—1,75 mm; a = 27—29; b = 5,5—5,8; c = 7—8; V um 50%. 
T: L = 1,75—1,80 mm; a = 35—38; b = 5,3—5,4; c = 44—45. 

Neue Maße, Q: L = 1,6—1,7 mm; a = 42—47; b = 5,3—5,4; e = 11—12; V = 42—47 %. 
cg: L = 1,6—1,8 mm; a = 43—46; b = 5,0—5,4; e = 60—70. 


Kutikula glatt, sehr dünn, in der Kórpermitte bloß 1,5 x dick, in der Höhe 
des Mundstachels etwas dünner als der Stachel selbst. Kopf nicht abgesetzt, 
9 u breit; Körper am Proximalende des Ösophagus 2,2—2,4mal so breit wie 
der Kopf. Das Seitenorgan nimmt die Hälfte der entsprechenden Körper- 
breite ein. . 

Mundstachel 15—16 u lang, ziemlich schwach entwickelt, 1,7—1,8mal länger 
als die Lippenbreite. Führungsring deutlich doppelt. Osophagus ziemlich weit 
hinten, in 58—60% seiner Linge erweitert. Kardia herzfórmig. Rektum 1,6— 
2mal, Prárektum 3mal langer als der Analdurchmesser. 

Vulva axial, mit stark kutikularisierten Lippen. Die Vagina nimmt beinahe 
die Hälfte des Körperdurchmessers ein. In den Uteri befinden sich 1—2 Eier; 
sie sind 76—80 x 30 u groß, zweimal so lang wie die Kórperbreite. 

Schwanz des 9 8 Analbreiten lang. Abstand Vulva— Anus 4,6—5mal länger 
als der Schwanz. 

Spermien lang-spindelförmig, 12 u lang, länger als 1⁄4 der Körperbreite in 
derselben Höhe. Spikula 35—37 u lang. Das Prärektum beginnt beim c' weit 
vor den Präanalorganen. Präanalorgane 13—14 in Zahl, eng nebeneinander 
stehend. Im Bereich zwischen dem Anus und dem vordersten Präanalorgan 
befinden sich 7—8 Papillenpaare. Schwanz ventral deutlich eingebuchtet, mit 
9—10 Paar Papillen. 

Hololeetotypus: 9 im Präparat Nr. 48 in der Dapayschen Kollek- 
tion. Alloleetotypus: c' in demselben Präparat. 

Typischer Fundort: Paraguay, Aregua, aus einer Pfütze. 
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Abb. 10. Laimydorus dadayi 
B: Vulvaregion; C: Schwanz des 
kleines blasenartiges Gebilde, 
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Dapay beschrieb die Art unter dem Namen Dorylaimus pusillus DADAY, 
1905 (nec D. pusillus Cops, 1893), und zwar an Hand von 2 9 und 2 co 
Exemplaren. Die obige Beschreibung bezieht sich auf diese Typenexemp- 
lare von Dapay. Später fand er die Art auch in Kolumbien vor (1913). 
Da der von DapDay gegebene Name „pusillus“ innerhalb der Gattung Dory- 
laimus für eine Art schon von CoBB gebraucht worden war, versahen THORNE 
und SWANGER (1936) DADAYs Art mit dem neuen Namen Dorylaimus dadayi. 
Im Gegensatz zu meiner früheren Ansicht, wo ich die Art mit Dorylaimus 
flavomaculatus LinsTow, 1876 synonymisiert habe, halte ich dadayi nach der 
Durchsuchung der typischen Exemplare für eine selbstándige Art und reihe 
sie in die Gattung Laimydorus SIDDIQI, 1969 ein. 

Laimydorus dadayi (THORNE & SWANGER, 1936) n. comb. steht L. flavoma- 
culatus (Linstow, 1876) SIDDIQI, 1969 sehr nahe, läßt sich jedoch durch fol- 
gende Merkmale von ihm trennen: Kórper kleiner, Mundstachel relativ lànger 
(bei flavomaculatus 1,3—1,5mal so lang wie die Lippenbreite) und Zahl der 
Präanalorgane geringer (bei flavomaculatus 20—32 Präanalorgane). Ein Teil 
der in der Literatur unter dem Namen D. flavomaculatus sich befindlichen 
angaben bezieht sich aller Wahrscheinlichkeit nach auf DADAYs Art. 


Laimydorus unipapillatus (DADAY, 1905) n. comb. 


(Abb. 11 A—C) 
Holotypus nach Dapay, of: L = 4,0 mm; a = 27; b = 3,0; c = 80. 
Derselbe, neu gemessen, c": L = 4,5 mm; a = 30; b = 3,8; c = 90. 


Kutikula glatt, deutlich aus mehreren Schichten bestehend, in der Kórper- 
mitte 7 u dick, in der Höhe des Mundstachels dünner als der Stachel. Von den 
zahlreichen Kutikulaporen lassen sich im Bereich des Mundstachels an jeder 
Seite 5—7 Poren ersehen. 

Kopf 33 u breit, schwach abgesetzt, mit rundlichen Lippen. Seitenorgan 
nur !/, der entsprechenden Körperbreite. Mundstachel 70 u lang und 10,5 o 
dick, 2,2mal länger als die Kopfbreite; die Öffnung nimmt beinahe die Hälfte 
der Stachellänge ein. Führungsring deutlich doppelt. Osophagus vor der Mitte 
an allmählich erweitert. Das Prärektum beginnt weit vor den Präanalorganen. 

Spikula 140 u lang, Nebenstübchen 28—30 u lang. Es befinden sich 30 an- 
einander stehende Präanalorgane und 23 Paar Papillen zwischen dem Anus 
und dem vordersten Prüanalorgan. Schwanz kürzer als die Analbreite, mit 
` 24 gut erkennbaren Papillenpaaren. 

Holotypus: g im Präparat Nr. 50 in der Kollektion von DADAY. 

Typischer Fundort: Paraguay, Asuncion, aus einer Pfütze in der 
Insel Banco des Paraguay-Flusses. 

Die Beschreibung gebe ich nach dem ganz gut erhaltenen Holotypus von 
Dapay. Im Jahre 1932 fand Kreis die Art in drei männlichen Exemplaren 
aus Paraguay wieder. Seine Tiere stimmen ganz gut mit der obigen Beschrei- 
bung überein, nur die Länge des Mundstachels betrug etwas weniger, 55—57 u. 

Der von STEINER aus Südwestafrika beschriebene Dorylaimus merogaster 
STEINER, 1916 ist zweifelsohne mit der vorliegenden Art identisch. 
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Abb. 11. Laimydorus unipapillatus (DADAY, 1905) n. comb. A: Vorderende, 750 x; B: Hinterende 
des c, 700; C: Hinterkórper des cf 


Gattung: Idiodorylaimus n. gen.* 


. Diagnose: Laimydorinae. Kutikula in der ganzen inneren Schicht stark 

. und sehr gut sichtbar quergeringelt. Querringe unter der stärksten Vergröße- 
rung in feine Pünktchen aufgelósen. 

Ganz eigenartige Erscheinung ist eine so ausgeprügte Querringelung in der 


Familie Dorylaimidae. 
Typische Art: Idiodorylaimus annulatus (DApAv, 1905) n. comb. 


3 Arten: 


I. annulatus (Danay, 1905) n. comb. 
Syn.: Dorylaimus annulatus Dapay, 1905 
Mesodorylaimus annulatus (Dapay, 1905) GoopEv in Goopey, 1963 
I. homalopapillatus (Kreis, 1932) n. comb. 
Syn.: Dorylaimus homalopapillatus Kreis, 1932 
Actinolaimoides homalopapillatus (KREIS, 1932) ANDRAssy, 1960 
I. novaezealandiae (COBB, 1904) n. comb. 


Syn.: Dorylaimus novaezealandiae Cops, 1904 
Mesodorylaimus novaezealandiae (Cops, 1904) Goopxv in GoopEy, 1963 


Schlüssel für die Idiodorylaimus-Arten 


1 (2) Kleinere Art, unter 3 mm; Kopf abgesetzt; Präanalorgane in zwei Gruppen angeordnet. 
— Qi: L = 2,0—2,7 mm; a = 24—33; b = 4,3—5,1; c = 10—13; V = 43—49%. „5: L = 

= 1,9—2,3 mm; a = 26—27; b = 4,3—4,5; c = 74— 806; Po: ? 
homalopapillatus (KREIS, 1932) n. comb. 


2 (1) Größere Arten, über 5 mm; Kopf nicht abgesetzt; Präanalorgane regelmäßig nebeneinander 
stehend. 

3 (4) Körperlänge um 5 mm; 37 Präanalorgane. — 9 unbekannt, bzw. unsicher. g": L = 5,1 mm; 
a = 30; b = 3,6; e = 90; Po: 37. 

annulatus (Dapay, 1905) n. comb. 

4 (3) Körperlänge beinahe 7 mm; 29 Prüanalorgane. — 9: L = 6,7 mm; a = 36; b = 3; 


e = 20; V = 45%. cf: L = 6,4 mm; a == 43; b = 4,5; c = 125; Po: 29. 
novaezealandiae (Coss, 1904) n. comb. 


Idiodorylaimus annulatus (Danay, 1905) n. comb. 
(Abb. 12 A—D) 


Holotypus, nach Dapay, 27: L = 4,55 mm; a = 30; b = 3; e = 45. 
Derselbe, neue Maße, c~: 5,1 mm; a = 30; b = 3,6; c = 90. 


Kutikula in der Kórpermitte 10 u dick, in der Höhe des Mundstachels dünner 
als der Stachel. In der inneren Schicht recht stark quergeringelt; Querringe 
unter der stärksten Vergrößerung in sehr feine Pünktchen aufgelöst. Breite 
der einzelnen Ringe 2,5—3 u. Anastomosen kommen in der Ringelung oft vor. 
Keine Kutikulaporen im Bereich des Mundstachels. 


* BLOG = eigenartig, spezifisch. 
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1905) n. comb. A: Vorderende, 700X; B: Präanal- 


organe, 700X; C: Hinterende des ~, 500X; D: Hinterkórper des 


Abb. 12. Idiodorylaimus annulatus (DADAY, 
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Kopf 35 u breit, nicht abgesetzt. Seitenorgan 12 u breit, etwa !/, der ent- 
sprechenden Körperbreite. Mundstachel kräftig, 70 u lang und 12 u dick, 
2mal länger als die Lippenbreite; Öffnung größer als !/, der Stachellünge. 
Mundstachellumenfortsatz beinahe so lang wie der Stachel selbst, Osophagus 
allmählich erweitert, stark muskulós. Kardia kegelförmig. Das Prärektum be- 
ginnt weit vor den Präanalorganen. 

Spikula 150 u lang, Nebenstäbchen 23 u lang. 37 ganz aneinander stehende 
Präanalorgane und 23 Paar Papillen im Bereich zwischen dem Anus und dem 
ersten Práanalorgan vorhanden. Schwanz kürzer als die anale Kórperbreite; 
er trägt 23 Paar Papillen. 


Die obige Beschreibung gebe ich auf Grund des in sehr guter Kondition 
nachgebliebenen Typenexemplars von DADAY an. Ich bemerke, daß DADAY 
das Tier ziemlich unexakt gemessen hat, vielleicht infolge der damaligen nicht 
so präzisen Meßgeräte. Er zeichnete den Kopf gleichfalls etwas falsch, indem 
er ihn abgesetzt zu sein meinte. 

DapAY beschrieb die Art unter dem Namen Dorylaimus annulatus DADAY, 
1905 aus Paraguay, und zwar auf Grund eines einzigen Männchens. KREIS 
(1932) erwähnte weitere 3 Exemplare gleichfalls aus Paraguay (1 9 und 2 juv.); 
das von ihm untersuchte Weibchen stimmt im allgemeinen mit Dapays Art 
überein, weicht gleichzeitig jedoch in einigen Merkmalen von ihr ab (die Kór- 
perlänge beträgt nur 3,3 mm, auch die Mundstachellänge ist wesentlich kleiner: 
nur 39 4). Schließlich fand Loop (1964) in Venezuela eine Art vor (1 9), die 
er mit DADAYs annulatus identisch zu sein meinte. Sein Tier ähnelt stark dem 
von Krets dargestellten Weibchen, trägt aber — wie Loop erwähnt — 30—40 
Kutikularippen. Solche Langsrippen kommen am Holotypus von DADAY sicher 
nicht vor, so halte ich es einstweilen für ungewiß, ob die von Kreis und Loop 
untersuchten Tiere zu /diodorylaimus annulatus gehören. 

Holotypus : g'in der nachgebliebenen Präparetenkollektion von DADAY, 
Nr. 49. 

Typischer Fundort: Paraguay, Aregua, aus einem Bach. 


Unterfamilie: MESODORYLAIMINAE n. subfam. 


Diagnose: Dorylaimidae. Meistens kleinere Arten. Kutikula dünn und 
glatt. Führungsring einfach, zart. Osophagus im hinteren Abschnitt mus- 
kulóser als im vorderen. Prürektum des c* im Bereich der Práanalorgane — 
nur selten weiter vorn — beginnend. Kopulationshócker fehlt. Spermien spin- 
delfórmig. Präanalorgane stärker entwickelt als in den beiden vorigen Unter- 
familien, eng nebeneinander oder getrennt. Schwanz des 9 filiform oder plum- 
per, jedoch stets verlängert, der des ~ kurz, breit abgerundet, ventral vor- 
wiegend etwas eingebuchtet. 

Typische Gattung: Mesodorylaimus ANDRÁSSY, 1959. 


3 Gattungen: 
Calodorylaimus n. gen. 
Drepanodorylaimus JAIRAJPURI, 1966 
Mesodorylaimus ANDRÁSSY, 1959 
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Schliissel fiir die Gattungen der Unterfamilie Mesodorylaiminae 


1 (2) Mundstachel am Distalende schwach aber merklich ventral gebogen; keine Männchen. 
Drepanodorylaimus JAIRAJPURI, 1966 


2 (1) Mundstachel vollkommen gerade; Männchen im allgemeinen so häufig wie Weibchen. 


3(4) Öffnung der Seitenorgane biskottenfórmig, geräumig; Prüanalorgane in zwei Gruppen 

geordnet. 
Calodorylaimus n. gen. 
4 (3) Öffnung der Seitenorgane spaltenartig, eng; Prianalorgane in einer gleichmäßigen Reihe 


stehend. 
Mesodorylaimus ANDRAssY, 1959 


Gattung: Mesodorylaimus ANDRÁSSY, 1959 


Diagnose: Mesodorylaiminae. Körper mittellang. Mundstachel gerade, 
kurz oder mittellang. Länge des Prärektums und Schwanzes variabel. Männ- 
chen häufig; Präanalorgane in eine gleichmäßige Reihe geordnet. 

Typische Art: Mesodorylaimus mesonyctius (KREIS, 1930) ANDRÄSSY, 
1959. 


Mit der Aufzählung und dem Bestimmungsschlüssel der Arten der Gattung 
Mesodorylaimus bleibe ich jetzt schuldig; ich beabsichtige nämlich über diese 
wichtige und artenreiche Gattung in einer selbständigen Arbeit ausführlicher 
zu berichten. Hier gebe ich nur die revidierte Beschreibung einer Art von 
DADAY an. 


Mesodorylaimus filicaudatus (DApav, 1905) n. comb. 
(Abb. 13 A—B) 


Holotypus nach Dapay, 9: L = 2,23 mm; a = 37,2; b = 4,1; o = 4,3; V etwas vor der 
Kórpermitte. 
Derselbe, neu gemessen, 9: L = 2,2 mm; a = 40; b = 4,5; c = 5,0; V = 45%. 


Kutikula glatt, in der Kórpermitte 3,5 u dick, am Schwanzbeginn 6 a; in 
der Hóhe des Mundstachels so dick wie der Stachel selbst. Keine Kutikula- 
poren im Bereich des Stachels. : 

Kopf nicht abgesetzt, 15 u breit; Körper am proximalen Osophagusende 
3,2mal breiter als der Kopf. Mundstachel 33 u lang und nur 3 y dick; die 
Öffnung nimmt etwa !/, der Stachellänge ein. Die Stachellänge beträgt 2,2 
Kopfbreiten. Führungsring zart. Ósophagus etwas hinter der Mitte erweitert. 
Kardia kurz-kegelförmig. Rektum 2 Analbreiten lang, Prärektum nicht klar. 

Vulva kutikularisiert. Uteri ohne Eier. Schwanz sehr lang, etwa 18mal 
linger als die anale Kórperbreite. Kórper von der Analóffnung an sofort ver- 
schmälert und gleichmäßig verdünnt. Schwanzende fein zugespitzt. Abstand 
Vulva—Anus 1,7mal so lang wie der Schwanz. 

Männchen unbekannt. 

Holotypus: 9 im Präparat Nr. 51 in der Kollektion von DADAY. 

Typischer Fundort: Paraguay, Cerro Noaga, Oroyo. 


Dapay beschrieb die Art unter dem Namen Dorylaimus filicaudatus DADAY, 
1905. Das von ihm untersuchte einzige Weibchen blieb im Präparatennachlaß 


225 


von Dapav glücklicherweise ganz unverletzt erhalten, so daß die obige Be- 
schreibung nach diesem Exemplar gegeben werden konnte. Die neu aufge- 
nommenen Maße stimmen ziemlich gut mit den von DADAY veröffentlichten 
Maßen überein. Die Originalzeichnungen von Dapay sind hingegen schwach. 
Er stellte den Kopf als abgesetzt dar, in der Wahrheit lag aber das Tier nicht 
in regelrechter Lateralstellung und nur wegen der Seitenorganöffnungen meinte 
er den Kopf abgesetzt zu sein. Auch seine Mundstachelzeichnung ist unexakt. 
Der Führungsring erscheint infolge des vorgestoßenen Mundstachels etwas wie 
doppelt; diese „Doppelung“ des Führungsrings läßt sich aber bei allen Mesodo- 
rylaimus-Arten ausgestülpten Mundstachels erkennen. 

Aus Surinam beschrieb KREIS (1924) eine Art, die er mit DADAYs filicaudatus 
identisch zu sein meinte; wegen des kurzen Mundstachels erscheinen diese 
Tiere viel mehr einer anderen Art anzugehóren. Leider ist Kreis’ Beschreibung 
allzu wortkarg und die Zeichnungen sind sehr schwach, um dies entscheiden 
zu kónnen. 

THORNE und SWANGER erwähnen gleichfalls eine Art unter dem Namen 
Dorylaimus filicaudatus, ihre Art ist jedoch mit Dapays Art sicher nicht iden- 
tisch, denn der Führungsring ist deutlich doppelt und die Kutikula äußerst 
dünn — vielleicht die dünnste aller Dorylaimen —, sie erreicht auch die halbe 
Dicke des Mundstachels nicht. Die Art von THORNE und SWANGER reihe ich 
wegen des Führungsrings in die Gattung Laimydorus ein und versehe mit dem 
neuen Namen Laimydorus thornei n. nom. 


Gattung: Calodorylaimus n. gen. 


Diagnose: Mesodorylaiminae. Körper groß. Seitenorgan mit weiter, 
biskottenfórmiger oder an einen liegenden Achter erinnernder Offnung. Mund- 
stachel gerade, relativ hinten in der Mundhöhle. Prärektum bei beiden Ge- 
schlechtern lang. Präanalorgane in zwei Gruppen konzentriert, zwischen den 
Gruppen auch mit frei stehenden Präanalorganen. 

Infolge des einfachen Führungsrings steht Calodorylaimus der Gattung 
Mesodorylaimus am nächsten, er unterscheidet sich jedoch durch das eigen- 
artig gestaltete Seitenorgan, den hinten stehenden Mundstachel, das recht 
lange Prärektum und die Anordnung der Präanalorgane von ihr. 

Typische Art: Calodorylaimus octo n. sp. 


Eine Art: 
C. octo n. sp. 


Calodorylaimus octo n. sp.* 
(Abb. 14 A—D und 15 A—D) 


Q: L = 3,0—3,6 mm; a = 40—45; b = 6,0—0,6; c = 5,0—5,5; V = 36—37%. 
g: L = 2,2—2,6 mm; a = 30—36; b = 5,0—5,6; c = 100—130. 


Kutikula glatt und sehr dünn, in der Mitte des Körpers bloß 1,2—1,5 u dick, 
in der Höhe des Mundstachels etwa halb so dick wie der Stachel. Im Bereich 


* xag = schön; octo = acht, bezieht sich auf die Form der Seitenorganóffnung. 
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Abb. 13. Mesodorylaimus filicaudatus (Dapay, 1905) n. comb. A: Vorderende, 1600 x; B: Schwanz 
des 9, 250 x 


des Stachels lassen sich an jeder Seite zwei Kutikulaporen erkennen. 

Kopf abgesetzt, 15—16 u breit, Lippen voneinander kaum abgesondert, 
Papillen schwach vorspringend. Kórper am Proximalende des Osophagus 
4,5—5mal breiter als der Kopf. Das Seitenorgan nimmt etwa ?/, des ent- 
sprechenden Kórperdurchmessers ein und ist charakteristisch gestaltet, indem 
seine Óffnung weit und breit ist und einer Kinderbiskotte oder einen liegenden 
Achter ähnelt. 

Mundstachel 32—35 u lang und 3,5—4 u dick, 2 


2,3mal länger als die 
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1600X; B: Mundstachel in Dorselan- 
160 


sicht, 1900; C: Vulvagegend, 500; D: Schwanz des 9, 


Abb. 14. Calodorylaimus octo n. gen., n. sp. A: Vorderende, 
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Abb. 15. Calodorylaimus octo n. gen., n. sp. A: Spermien, 1600X; B: Präanalorgane, 1600 x ; 
C: Hinterende des g", 1600X; D: Hinterkórper des c, 350X 


Lippenbreite. Er liegt ungewóhnlich weit hinten im Mundrohr, seine Spitze 
befindet sich fast eine Kopfbreite hinter dem Vorderende. Die Óffnung nimmt 
!/, der Stachellänge ein. Führungsring einfach, um das erste Drittel des Mund- 
stachels. Stachellumenfortsatz 42—47 u lang, 1,2—1,5mal länger als der Stachel 
selbst. Osophagusmuskulatur hinter dem Mundstachel sehr schmal und nur 
hinter der Mitte des Stachelfortsatzes plótzlich erweitert. Eine Strecke weiter 
hinten verengt sie sich, um dann wieder deutlich anzuschwellen. Hinter dieser 
Zweiten Anschwellung befindet sich der Nervenring. Osophagus von der Mitte 
an allmählich verdickt; Drüsenkerne schwach ausgeprägt. Kardia kurz, kegel- 
fórmig. Rektum 1,5—1,6mal, Prärektum 6—10mal länger als die anale Kör- 
perbreite. Darminhalt vor dem Prärektum dunkel gefärbt. 

Vulva axial, schwach kutikularisiert; die Vagina nimmt ?/, der Körper- 
breite ein. Gonaden je 5—7mal so lang wie der mittlere Kórperdurchmesser. 
1—4 Eier in den Uteri; 105—115 x 43—46 u groß, 1,1—1,2mal länger als die 
Körperbreite. Abstand Ösophagushinterende—Vulva 1,3—1,5mal länger als 
der Ösophagus selbst. 
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Schwanz des 9 recht lang, 20—27mal länger als der Analdurchmesser, 
etwa !/, der Körperlänge, haarfein verdünnt. Abstand Vulva—Anus 2—2,4mal 
langer als der Schwanz. ` 

Spermien spindelförmig, 11—12 o lang, !/, der mittleren Körperbreite. 
Spikula 57—60 u lang; Nebenstäbchen violinfórmig. Die Zahl der Präanalor- 
gane beträgt 17— 20; sie stehen eigentlich in zwei Gruppen: die vordere Gruppe 
besteht aus 9—11, die hintere aus 7—9 einzelnen Organen. Die meisten von 
ihnen berühren sich, es finden sich jedoch auch einige frei stehende Prä- 
analorgane unter ihnen. Die erste Gruppe enthält um 1—4 Präanalorgane mehr 
als die zweite. Im Bereich zwischen dem Anus und dem vordersten Präanalor- 
gan befinden sich 11—13 Paar Papillen. Schwanz mit 7— 8 Papillenpaaren. 

Diagnose: Eine Art der Gattung Calodorylaimus, mit dünner Kuti- 
kula, abgesetztem Kopf, breitem Seitenorgan, schlankem Mundstachel, in der 
Mitte erweitertem Osophagus, langem Prärektum, violinfórmigen Neben- 
stäbchen, in zwei Gruppen angeordneten Präanalorganen und sehr langem, 
fein ausgezogenem o Schwanz. 

Holotypus: 9 im Präparat A/5208. Allotypus: g im Präparat 
A/5209. Paratypen: 6 9, 10 c, 6 juv. 

Typischer Fundort: Elfenbeinküste (Cóte d'Ivoire) in West- 
afrika, Reisfeld, leg.: G. MERNY. 


Gattung: Drepanodorylaimus JAIRAJPURI, 1966 


Diagnose: Mesodorylaiminae. Körper mittellang. Mundstachel ver- 
hältnismäßig lang, etwa zweimal so lang wie die Lippenbreite, am Distalende 
schwach aber deutlich ventral gebogen. Prärektum recht kurz. Schwanz sehr 
lang. Männchen unbekannt; so ist es nicht ausgeschlossen, daß sich die hierher 
eingereihten Arten stets durch Parthenogenese fortpflanzen. 

Ich halte auch es für nicht ganz ausgeschlossen, daß die Gattung Drepano- 
dorylaimus mit der Gattung Afrodorylaimus identisch ist (es gibt eine Uberein- 
stimmung in Kopf- und eventuell auch in Stachelform, in der Kürze des Prä- 
rektums, usw.). So lange aber die Drepanodorylaimus-Weibchen mit eventuellen 
Männchen nicht in Verbindung gebracht werden können, läßt sich die Frage 
nicht entscheiden. 

Typische Art: Drepanodorylaimus filiformis JAIRAJPURI, 1966. 


4 Arten: 


D. filiformis JAIRAJPURI, 1966 
Syn.: Dorylaimus picardi ALTHERR, 1963 e 
D. flexus (THORNE & SwANGER, 1936) n. comb.* 


Syn.: Dorylaimus flexus THORNE & SWANGER, 1936 
Mesodorylaimus flexus (THORNE & SWANGER, 1936) GooDEY in GoopEv, 1963 


D. renwicki (VAN DER LINDE, 1938) n. comb. 
Syn.: Dorylaimus renwicki VAN DER LINDE, 1938 
Mesodorylaimus renwicki (VAN DER LINDE, 1938) ANDRÁSSY, 1959 


+ Wegen des doppelten (?) Führungsrings und des relativ längeren Prärektums nur init Vorbehalt hierher gereiht. 
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D. szekessyi (ANDRÁSSY, 1960) n. comb. 
Syn.: Mesodorylaimus szekessyi ANDRÁSSY, 1960 


Schliissel fiir die Drepanodorylaimus-Arten 


] (2) Prürektum länger, etwa 4 Analbreiten lang; Schwanz 8mal so lang wie die Analbreite. — 
Q:L=1,8—2,3 mm; a = 31; b = 4,1; c= 7,1; V = 51%. c! unbekannt. 
flexus (THORNE & SWANGER, 1936) n. comb. 


2 (1) Prärektum kurz, höchstens zwei Analbreiten lang; Schwanz länger. 
3 (4) Führungsring weit hinten, hinter der Mitte des Mundstachels. — 9: L = 1,5—1,6 mm; 
a = 38—41; b = 3,8—5,1; c = 4,1—4,9; V = 45—48%. ~ unbekannt. 
szekessyi (ANDRASSY, 1960) n. comb. 
4 (3) Führungsring weiter vorn. 


3 (6) Mundstachel 30 u lang; Vulva in der Kórpermitte; Schwanz !/, der Körperlänge. — 9: 
L = 1,9 mm; a = 34; b = 4,1; c = 6,1; V = 50%. c unbekannt. 
renwicki (VAN DER LINDE, 1938) n. comb. 
6 (5) Mundstachel 21—24 u lang; Vulva deutlich vor der Kórpermitte; Schwanz !/,—/, der Kör- 
perlänge. — 9: L = 1,4—1,6 mm; a = 35—52; b = 4,3—4,0; c = 3,3—3,7; V = 40— 
43%. y unbekannt. 
filiformis JAIRAJPURI, 1966 


Unterfamilie: AFRODORYLAIMINAE n. subfam. 


Diagnose: Dorylaimidae. Kutikula glatt, ohne vorragende Längsrip- 
pen. Führungsring einfach. Osophagus im hinteren Abschnitt wesentlich kräf- 
tiger. Prarektum des — kurz, im Bereich der Práanalorgane beginnend. Kopula- 
tionshócker fehlt. Spermien abgerundet, nicht spindelfórmig. Práanalorgane 
eng nebeneinander oder schwach getrennt. Papillen am Hinterkórper des 2 un- 
gewohnt kräftig. Schwanz des 9 verlängert, filiform, der des.” wesentlich kürzer, 
jedoch nicht abgerundet, sondern kegelförmig, zugespitzt. 

Im Bau des männlichen Schwanzes läßt sich die Unterfamilie gut kenn- 
zeichnen. 

Typische Gattung: Afrodorylaimus ANDRÁSSY, 1964. 


Nur eine Gattung: 


Afrodorylaimus ANDRÁSSY, 1964 


Gattung: Afrodorylaimus ANDRÁSSY, 1964 


Diagnose: Afrodorylaiminae, mit den Merkmalen der Unterfamilie. 
Typische Art: Afrodorylaimus bwana ANDRÁSSY, 1964. 


3 Arten: 


A. beaumonti (ALTHERR, 1952) n. comb. 


Syn.: Dorylaimus beaumonti ALTHERR, 1952 
Mesodorylaimus beaumonti (ALTHERR, 1952) ANDRÁSSY, 1959 
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A. bwana ANDRASSY, 1964 
A. geniculatus (ANDRÁSSY, 1961) ANDRÁSSY, 1964 
Syn.: Eudorylaimus geniculatus ANDRASSY, 1961 


Schlüssel für die Afrodorylaimus-Arten 


1(2) Große Art, 4—5 mm lang; 15—19 sich berührende Präanalorgane; Schwanz des c dorsal 
gebogen. — 9: L = 4,6—5,2 mm; a = 51—55; b = 4,8—5,4; c = 11—13; V = 47— 5095. 

cf: L = 3,5—4,5 mm; a = 45—57; b = 4,1—4,5; c = 62—78; Po: 15—19. 
bwana ANDRÁSSY, 1964 


2 (1) Kleinere Arten bis 2 mm; 9—15 getrennte Präanalorgane; Schwanz des 3 gerade, oder 
ventral gebogen. 


3 (4) Körperlänge um 2 mm; Zahl der Priéanalorgane 12—15; Schwanzfaden des g kurz, gerade. 
— Q:L = 1,8—2,1 mm; a = 30—38; b = 3,7—4,1; c = 5,5—6,7; V = 49— 5196. g ohne 


Körpermaße; Po: 12—15. 
beaumonti (ALTHERR, 1952) n. comb. 


4 (3) Körperlänge um 1 mm; Zahl der Prüanalorgane 9—11; Schwanz des ci ventral gebogen. 
— Q: L—1,1—1,2 mm; a= 24—30; b = 3,8—4,2; o = 5,4—6,5; V = 48—49%. f: 

L = 0,9—1,0 mm; a = 25—29; b = 3,1—3,4; c = 20—25; Po: 9—11. 
geniculatus (ANDRÁSSY, 1961) ANDRÁSSY, 1964 


SUMMARY 


Taxonomical Review of the Families Prodorylaimidae n. fam. 
and Dorylaimidae de Man, 1876 


The author proposes a new classification of the families Prodorylaimidae n. fam. and Dory- 
laimidae ng Man, 1876. On the basis of it, the family Prodorylaimidae contains the single sub- 
family Prodorylaiminae n. subfam. with two genera, Prodorylaimus ANDRÁSSY, 1959 and Prodo- 
rylaimium n. gen. The family Dorylaimidae is proposed to divide into four sub-families with the 
following genera: Dorylaiminae pp Man, 1876 (Dorylaimus Dusarpin, 1875; Paradorylaimus 
n. gen., Ischiodorylaimus n. gen.), Laimydorinae SIDDIQI, 1969 (Laimydorus Sıppıqı, 1969; Idio- 
dorylaimus n. gen.), Mesodorylaiminae n. subfam. (Mesodorylaimus ANDRÁSSY, 1959; Calodory- 
laimus n. gen., Drepanodorylaimus JAIRAJPURI, 1966), Afrodorylaiminae n. subfam. (A frodorylai- 
mus ANDRASSY, 1964). 

The species of all genera—except Mesodorylaimus (this genus will be revised in a separate 
paper)—are listed. Keys to the sub-families, genera and species are added. Six old species are 
re-described: Prodorylaimus longicaudatus (BUTscur1, 1874) ANDRÁSSY, 1959; Dorylaimus stagna- 
Hs DUJARDIN, 1845; Laimydorus dadayi (THORNE & SWANGER, 1936) n. comb.; Lazmydorus uni- 
papillatus (Danay, 1908) n. comb.; Idiodorylaimus annulatus (Dapar, 1905) n. comb.; and 
Mesodorylaimus filicaudatus (Danay, 1905) n. comb. Finally, descriptions of five new species are 
given, too: Dorylaimus stephani, Dorylaimus asymphydorus, Dorylaimus thornei, Ischiodorylaimus 
ugandanus, and Calodorylaimus octo n. spp. 
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